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Al Talavera de la Rena, 3. November. 
Er Montag um 5 Uhr nachmittag MEZ 
i Ende von der bei Parla ſtehenden Bat- 
0 Sae des Oberſtleutnant Tella der erſte 
Schuß auf Madrid abgefeuert. 


don arts. 3. November. Nach den in Paris 
den verſchiedenen Fronten vorliegenden 
N Meldungen haben die Truppen General 
s Joncas auch am Montag ihren ſiegreichen 
ENA arich fortgeſetzt. Sie befanden fih in 
1 bri tttagsjtunden vor den Toren von Ma⸗ 
nen, das den ganzen Tag über den Beſuch 
A Nationaler Flugzeuge erhielt. 


en Madrid N ‚es die S 
Dadihaber nicht mehr für möglich, der Be- 
ir die wahre Se 5 e 


4 roten 


1 In einer Bekanntmachung, die am Mon- 
ag abend veröffentlicht wurde, wird zu- 
; en fih die nationalen Trup- 
ben nur noch wenige Kilometer von der 
* adt entfernt befinden. Der Jen- 
16 — der kommuniſtiſchen Parkei 
; . e zlütgtieder und au bie 
7 männliche Bevölkerung auf, einen 
tehten Verfuch zu , um Madrid 
don dem immer flärker werdenden Druck 
nationalen Truppen zu befreien. 
RR n ift eine Umbildung der Madri- 
i „Regierung“ vollzogen worden. Mini- 


| Zargo Caballero ift im Amt ge- 
3 Es find jedoch 4 Mitglieder der mar- 
Nude Gewerkſchaft, und zwar: Garcia 
Ind als Juſtizminiſter, Jean Peiro als 
ie uftrie- und Handelsminiſter, Jean Lopez 
I Verkehrsminiſter und Frau Montſeny 
ein Gefundheitsminiſter in das neue Kabinett 
d Letztere vertritt die iberiſch⸗anar⸗ 
liche Vereinigung. Der rote Präſident 
wurde aufgefordert nach Madrid zu⸗ 
Juul „was ihm bei den gegenwärtigen 
8 ſchwerfallen dürfte. 
bes vin, 2. November. Der Vormarſch 
tet Nationalen Truppen auf Madrid ſchrei⸗ 
; nittanaufhaltſam Jori Am Montag vor- 
aus g iſt eine Abteilung von Valdemoro 
Er auf der Straße Aranjuez — Madrid 
Dasgemeter weit vorgedrungen und hat die 
14 aut Pinto eingenommen, die nur noch 
t. 8 ometer von der Hauptſtadt entfernt 
d = der Einnahme von Valdemoro wur⸗ 
bange Angehörige der Guardia Civil ge⸗ 
nia Ngenommen, die unter den Mar iſten 
natio mpfen wollten und ſich deshalb den 
5 3 nalen Truppen ergeben haben. 
einem Frontabſchnitt von Eleskap ſtellte fid 
e t ) 
dan Gange Kompanie Soldaten unter Füh⸗ 
| Lord eines Unteroffiziers dem nationalen 
kia Polten. Die Leute jtammten aus Balen- 
Apung” waren von den Roten zur Bertei- 
der hat 


1 
à 


gy 


der Hauptſtadt geworben worden. 
den r ten die allgemeine Verwirrung bei 
ionar" Milizen dazu benutzt, zu den na- 
große en Truppen An und zeigten 
N IK Brende, daß ihnen ihr Unternehmen 
Pa war. Die Soldaten berichteten, daß 
immer nikſtimmung in Madrid durch die 
klonale bedrohlicher werdende Nähe der na⸗ 
men Truppen jtändig zunehme. 


if rotes Flugzeug, das einen Luftan⸗ 
Talavera verſuchte, wurde von 
nalen Jagdfliegern verfolgt und bei 
h Nu n abgeſchoſſen. 
don $ vom Frontabſchnitt Siguenza wird 
der ie nem neuen erfolgreichen Vormarſch 
lang pionalen Truppen berichtet. Es ge⸗ 
Rede die Ortſchaft Baides an der Bahn- 
Die di. abrid—Saragojja einzunehmen fo- 
hate Negredo und Torremocha de 
ſetzen. 
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und die Anhöhen am Fluß Dulce 
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Poznan (Polen), Mittwoch, 4. November 1936 


Rote Milizen meulern 


Burgos, 2. November. Das „Boletin de Cam⸗ 
pana de Los Requetes“, das Kämpfblatt der 
carliſtiſchen Freiwilligen, berichtet über Zwi⸗ 
ſchenfälle, die ſich dieſer Tage im Kampfabſchnitt 
von Siguenza, nordöſtlich von Madrid, ereignet 
haben und die ein bezeichnendes Licht auf die 
Stimmung im Lager der Roten werfen. 

Danach iſt nach Berichten von Flüchtlingen 
aus Jadraque beim Vorrücken der nationalen 
Abteilung Marzo unter den roten Horden eine 
unbeſchreibliche Panik ausgebrochen. Zuerſt 
ſeien 400 Männer, die zur Verteidigung der 
Ortſchaft Jadraque Schützengräben auswerfen 
ſollten, mit dem Bemerken, daß ſie keine Selbſt⸗ 
mörder ſeien, in Richtung Madrid entflohen. 
Dieſes Beiſpiel habe dann bald darauf 1500 
marxiſtiſche Milizſoldaten veranlaßt, unter lau⸗ 
ten Verwünſchungen gegen ihre Führer zum 
Bahnhof Cutanilla zu marſchieren, dort einen 
Zug zuſammenzuſtellen und nach Madrid abzu⸗ 
dampfen. Dem örtlichen Befehlshaber, der die 
rote Horde von ihrem Vorhaben abbringen 
wollte, habe man erklärt „Wir gehören zum 
Heer der Paſionaria, aber wir haben weder ſie 
noch irgendeinen von den anderen Bonzen je⸗ 
mals geſehen. Man führt uns nur zum 
Schlachthof.“ 

Als Folge dieſer Vorfälle ſei es in Baides zu 
einem regelrechten Gefecht zwiſchen Anarchiſten 
und Marxiſten gekommen, bei dem es drei Tote 
und zahlreiche Verwundete gegeben habe. 


Mrd im Feuer der nationalen Artillerie 


Umbildung der Madrider „Regierung“ 


Sowjetruſſiſche Seeoffiziere 
für die rote ſpaniſche Flotte 


London, 3. November. Ein Sonderbericht⸗ 
erſtatter der „Morning Poſt“ berichtet aus 
Gibraltar, daß in Cartagena ſowjetruſſiſche 
Seeoffiziere für die rote ſpaniſche Flotte einge⸗ 
troffen ſeien. Auf jedem der ſechs roten 
Kriegsſchiffe befänden ſich jetzt wenigſtens zwei 
ſowjetruſſiſche Offiziere. Die Schiffe, die in 
Cartagena in der Werft liegen, ſollen inner⸗ 
halb der nächſten Tage ſeeklar ſein. 


2500 ausländiſche Marriften 


in valencia eingetroffen 


Valencia, 2. November. 2500 Marxxiſten, die 
von der Botſchaft der „Madrider Regierung“ 
in Paris angeworben und in Marſeille an 
Bord eines ſpaniſchen Dampfers e 
worden waren, find hier eingetroffen. Es han⸗ 
delt ſich meiſt um vorbeſtrafte und arbeitsſcheue 
Burſchen, die die Reihen der roten Milizen 
verſtärken ſollen. 
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| Wieder 15 Hinrihtungen 


Paris, 3. November. Das ſogenannte „Volks⸗ 
gericht“ von Guadalajara hat am ontag 
wiederum 15 Perſonen wegen angeblicher Be⸗ 
teiligung an der nationalen Erhebung zum 
Tode verurteilt und ſofort hingerichtet. 


die deulſche Schule in Gefahr 


am mittwoch öffentliche 


Mit dem Beginn des Schuljahres 1936/37 
ſind im Kreiſe Neutomiſchel in 6 Fällen deut⸗ 
ſche Lehrer durch Verſetzung an polniſche und 
andere Schulen ihren deutſchen Schulklaſſen 
entzogen worden. 

Am 3. September 1936 wurden der deut⸗ 
ſche Lehrer Hans Foliante aus Przy⸗ 
chodzko (Deutſchhöhe) und die deutſche Leh- 
rerin Frau lie Heinrich aus Grubfko 
(Grubſke) an die polniſche Schule in Gro⸗ 


dziſk (Grätz) verſetzt. 

embe rde der deutſche Lehre 
Friedrich . aus Selomo 
(Friedenwalde) an die deutſch⸗katholiſche 
e nach Swieciechowa (Schwetzkau) ver⸗ 


e 
Ferner wurden der deutſche Lehrer Emil 
hen aus Przylek e und am 
4. Oktober 1936 der deutſche Lehrer Dey⸗ 
litz aus Lewiczynet (Lewitzhauland) verſetzt. 
Der deutſche Lehrer Fritz Kaſten aus 
— 6 35 wurde in den nichttätigen Zuſtand 
verſetzt. 


verſammlung in Przulek 


An allen deuffhen Schulen, aus denen 

die vorftehend genannten deutſchen Leh; 

rer entfernt worden ſind, erteilen heute 

national-polniſche Lehrer Unterricht. 

Die Maßnahmen die deutſche Schule 
in Polen 5 ſich in letzter Zeit, wie die 
obige Darſtellung klar beweiſt. Daran kann 
auch der Umſtand nichts ändern, daß einige 
polniſche Zeitungen die Anſicht zu verbrei⸗ 
ten ſuchen, als ob das deutſche Schulweſen 
in Polen erheblich — 5 geſtellt fei als das 
polniſche in Deutſchland. Zahlreiche Tatſachen 

einwandfrei das Gegenteil. 
Um nun zu den ee im deutſchen 
Stellung 


eingehend zu nehmen, 
de i i 1 
Me für den Be Mittwoch e 


worden, zu der die Einladung von Herrn 
Paftor Schenk ausgeht. Mit Rückſicht auf 
die Wichtigkeit der erörternden Fragen 
iſt es dringend en, daß die Verſamm⸗ 
n w gr aid a y frag 

errn Paſtor Schenk erlaſſene Aufruf 
hat folgenden Wortlaut: 


Deutſche Bolksgenpjien! 


Am Mittwoch, dem 4. November, 2 Uhr nachmittags findet bei Hoe th in Prig- 
tet eine große öffentliche Verſammlung ſtatt. 

Es iſt Pflicht aller Deutſchen im Kreiſe Neutomiſchel ohne Unterſchied ihrer Partei⸗ 
zugehörigkeit an dieſer Kundgebung teilzunehmen, denn in dieſer e wollen 


wir in aller Offenheit zu den Ereigniſſen 


der letzten Monate auf dem Gebiete des 


Schulweſens in unſerem Kreiſe Stellung nehmen. 
Jeder Deutſche ohne Unterſchied der Parteizugehörigkeit, der Konfeſſion und des 
Alters erſcheint am Mittwoch um 2 Uhr nachmittags bei Hoeth in Przylel. 


Es geht uns alle an! 


O Pajtor Shent. 
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Ukrainer 
Warſchau, im November. 


Seitdem vor einigen Wochen auf einer 
Lemberger Tagung der „Undo“ =- Partei 
ſcharfe Kritik an den bisherigen Ergeb- 
niſſen der Verſtändigungspolitik mit der 
Warſchauer Regierung geübt und in einer 
Entſchließung das Abſchwenken dieſer 
Partei ins oppoſitionelle Lager angedroht 
wurde, kann kein Zweifel mehr darüber 
herrſchen, daß der vor zwei Jahren ein⸗ 
geleitete Verſuch eines polniſch⸗ 
ukrainiſchen Ausgleichs gegen: 
wärtig eine ſchwere Kriſe durchmacht. Die 
Bedeutung der Undo⸗Entſchließung lieg 
darin, daß ſie von derjenigen ukrainiſchen 
Gruppe gefaßt wurde, welche die ſtärkſte 
politiſche Stütze des Ausgleichs mit War⸗ 
ſchau bildete. 


Aus kirchenpolitiſchen Gründen hatte 
ſeinerzeit der greiſe Metropolit der grie⸗ 
chiſch⸗uniierten Glaubensgemeinſchaft, Erz⸗ 
biſchof Szeptycki, mit der Autorität 
ſeines geiſtlichen Amtes eine Entſpan⸗ 
nung der nationalen Gegenſätze ange 
raten. Eine gewiſſe Bereitſchaft dazr 
zeigten auch die Führer der wirtſchaftlich 
in Oſtgalizien überaus einflußreichen 
ukrainiſchen Genoſſenſchaften, deren mağ: 
gebender Mann, Senator Luck i, ſchon 
früher einmal als militäriſcher Ver⸗ 
bindungsmann zwiſchen polniſchen und 
national⸗ukrainiſchen Heeresſtellen im ge⸗ 
meinſamen Kampf gegen die Rote Armee 
tätig geweſen war. 

Von den viergrößeren Partei: 
gebilden innerhalb der ukrainiſchen 
Bevölkerung Polens lehnten aber zwei 
jede Zuſammenarbeit mit dem Polentum 


Die enttäuſchten 
| 


grundſätzlich ab: die linksradikale, von 
der Kommuniſtiſchen Internationale be⸗ 
einflußte „Selrob“⸗ Bewegung, die 
ihren Anhang beſonders unter den ärm⸗ 
ſten Teilen der Kleinbauernſchaft beſitzt, 
und die extremen Nationaliſten 
der äußerſten Rechten. Dieſe haben neben 
der illegalen Organiſation der ſogenann⸗ 
ten O. U. N., welche der frühere Oberſt 
Konowalec vom Ausland her leitet, 
ſeit einiger Zeit auch eine legale Ver⸗ 
tretung ihrer Anſichten in dem Verband 
gefunden, welchen der frühere Undo⸗Ab⸗ 
geordnete Palijew führt. Nicht un⸗ 
verſöhnlich gegenüber dem polniſchen 
Volkstum ſtellt ſich von jeher die größere 
gemäßigte Linksgruppe der Ukrainer, die 
„Sozialraditale Partei“ des 
früheren Abgeordneten Matcezak ein, 
deren Taktik ſich auch das kleine Häuflein 
der ukrainiſchen Sozialdemokraten marri- 
ſtiſcher Färbung anzuſchließen pflegt. 
Dieſe Organiſationen ſind aber eher zur 
Zuſammenarbeit mit der demokratiſchen 
polniſchen Linken als mit der Warſchauer 
Regierung bereit. So blieb die „Undo“ 
als der einzige politiſche Machtfaktor im 
Ukrainertum übrig, welcher als Partner 
für die polniſche Staatsführung in Be⸗ 
tracht kam. Kirchlich und entſchieden na⸗ 
tional geſinnt, ſammelt dieſe Partei die 
Mehrheit des raſch anwachſenden ukraini⸗ 
ſchen Bürgertums in den Städten und 
einen großen Teil der bäuerlichen Be⸗ 
völkerung Oſtgaliziens unter ihren 
Fahnen. Nur unter den ukrainiſchen Ge⸗ 
birgsbauern der Oſtkarpathen überwiegen 
die Sozialradikalen, und im ehemals 
ruſſiſchen Wolhynien und Poleſien, wo 
| die Einflüſſe der romtreuen uniierten 

Kirche infolge des Ueberwiegens der 


——————— 


griechiſchen Orthodoxie gering find, machen 
ji; neben den wenigen dort amtlich ge- 

fördetten uktainiſchen Mitgliedern der 
Reglerungspaktei Harfe linksradikale und 
ſogat offen kommuniſtiſche Strömungen 
bemerkbar. 

Auch innerhalb der Undo⸗Partei waren 
von Anſang an die Vethandlungen und 
Vereinbarungen mit dem damaligen pol⸗ 


niſchen Innenminiſter und jetzigen Ar⸗ 
deitsminiſter Kosciakkowſki nicht ohne 
Vorbehalte beurteilt worden. Die Mei⸗ 


nungsverſchiedenheiten kamen nach außen 
darin zum Ausdruck, daß vor dem Frie⸗ 

densſchluß mit Warſchau ein Führer⸗ 
wechſe erfolgte: an die Stelle des lang- 
jährigen Parteivorſitzenden Dr. Dimitrij 
Lewicki trat der Chefredakteur der 
Lemberger Zeltung „Dilo“, der fetzige 
Vizemarſchall des polniſchen Sejms 
Wuüdryl. Er und der Parteiſekretär 
Abg. Celewicz ſchloſſen dann jenes 
Abkommen, auf Grund deſſen die „Undo“ 
ſich als einzige große Partei neben dem 
polniſchen Regierungsblock an den Par⸗ 
lamentswahlen beteiligte, den Staats⸗ 
haushalt bewilligte und die Polttik des 
Pilſudſti⸗Lagers grundſätzlich unterſtützte. 
Als Gegenleiſtungen wurden Berückſichti⸗ 
gung lulturpolitiſcher Wünſche der 
Ukrainer und Förderung ihrer wirtſchaft⸗ 
lichen Selbſthilfe-Einrichtungen durch den 

Staat in Ausſicht geſtellt. i 

Dieſe Verſprechungen find bisher nur 
au einem ſehr beſcheidenen 
Teil erfüllt worden. Die ukraini⸗ 
ſchen Genoſſenſchaften erhielten zwar 
einige öffentliche Kredite, die aber weit 
hinter ihrem Bedarf, ihrer Leiſtung für 
das volkswirtſchaftliche Gedeihen des Ge⸗ 
ſamtſtaate und vor allem hinter ihren 
Erwartungen zurückblieben. In Oſt⸗ 
galizien wurden mehrere Dutzend Lehrer: 
boſten an ſtaatlichen Schulen neuerdings 
mit Uttainern beſetzt: aber es handelt 
ſich dabet nicht um Neuanſtellungen, fons 
dern am Rückverſetzungen dieſer Beamten 
aus anboren Provinzen in ihre engere 
Heimat. Die einzige bisher feit zugeſagte 
utrainiſche Hochſchulprofeſſur in Lemberg 
war zu Anfang des neuen Studienfahres 
noch nicht beſetzt. Die Neuvergebung an⸗ 
derer Beamtenpoſten an Ukrainer blieb 
vereinzelt. Schließlich vermiſſen die 
ukrainiſchen Politiker auch Sulonen über 
die Beteiligung ihrer Landsleute aus 
der ſiedlungsluſtigen Kleinbauernſchaft 
bei der vor wenigen Wochen beſchloſſenen 
Aufteilung von Boden aus polniſchem 
Gtoßgrundbeſitz in den ſüdöſtlichen oje: 
wodſchaften. 

Während alle anderen natin: 
ti e 915 in den 
letzten Jahren eine Schmälerung 
ihres wirtſchaftlichen und kulturellen 
Beſizſtandes erfuhren, haben die 
Ukrainer immerhin eine kleine 
Verbeſſerung ihrer Stellung èr: 
rungen. Aber fiè ſelbſt finden, daß das 
nicht im Verhältnis zu Mu ihren eigenen Zu⸗ 
geſtändniſſen ſtehe. Dadurch iſt die Rolle 
von Mudryf und Celewicz innerhalb der 
Undo » Partei ſchwierig geworden. Das 
Entgegenkommen, welches Kosclafkowſti 
als Innenminiſter nicht nur zuſagte, ion- 
dern anfänglich auch durchſetzte, ſcheitert 
jekt, da im Namen des Miniſterpräſi⸗ 
denten Skladkowſki die laufenden Ge- 
ſchäfte des Innenminiſteriums der Staats⸗ 
ſektetär Kawecki erledigt, an der 
Nachgiebigkeit dieſer Zentral 
inſt anz gegenüber den eins 
zelnen Wojewoden, die auch nach 
dem Urteil konſetrvativer politſſcher Port: 
tiler in den nationalen Minderheits⸗ 
fragen keineswegs einheitlich vorgehen. 

Käme es zu einem Bruch zwiſchen der 
Undo⸗Partei und der Warſchauer Regie- 
rung, ſo wäre das auch e 
tiſch nicht bedeutungslos s war kein 
Zufall, daß der polniſch⸗ukrainiſche Aus⸗ 
gleich in einem Augenblick abgeſchloſſen 
wurde, als ſich die diplomatiſchen Gegen⸗ 
ſätze zwiſchen Warſchau und Mos- 
kau durch die Oſtpakt⸗Beſtrebungen Lit⸗ 
winows ſehr zugeſpitzt hatten. Die 
ukrainiſchen Führer konnten damals dar⸗ 
auf verweiſen, daß die Sowjetmacht 
eingefährlicherer Feindihres 
Bolfstums ijt als der polniſche 
Staat, und ſie begründeten ihre Ver⸗ 
ſtändigungspolitit mit der Notwendigkeit 
der Sammlung aller Kräfte gegen den 
ſchlimmſten unter den Gegnern des na: 
tional-ukrainiſchen Gedankens. Ein Wie⸗ 
deraufleben der alten polniſch⸗ ukraini⸗ 
ſchen Gegenſätze würde eine bedauerliche 
Verminderung der ſtimmungsmäßigen 
Werte bedeuten, welche die Warſchauer 
Politit bisher in ihren Auseinander⸗ 
ſetzungen mit Moskau einſetzen konnte. 
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Heute amerikaniſche 
Präſidentſchaftswahlen 


heerſchau der Gegner Rooſevelts 


Waſhington, 2. November. Am Montag, 
dem letzten Tag vor den Präfidentichafts- 
wahlen. veranſtalteten alle Parteien noch 
einmal große Arden in denen die 
Vertretet der verſchſedenen Richtungen dem 
amerikaniſchen Volke nochmals ihre Yan 
grammpunkte vor Augen führten und ihre 
ablehnende Einſtellung gegenüber der in 
den letzten vier Jahren durch Rooſevelt ner: 
pis Politit zu begründen ſuchten. Da⸗ 
ei iſt bemerkenswert, daß die Vorwürfe 
die ſich gegen Rooſevelt richten, zum Teil 
völlig entgegengeſetzter Art find. So gilt 
Rooſevelt für die republikaniſche Partei als 
„Diktator mit Neigung zum Kommunis⸗ 
mus“, während ihn der tatholiſche Prieſter 
Coughlin in feiner letzten Rundfunkrede als 
„Diktator mit faſchiſtiſchen Tendenzen“ dar⸗ 
ſtellte. Dr. Townsend wendet ſich gegen 
Roojenelt, weil er ſeinen Plan einer Alters⸗ 
rente von 200 Dollar monatlich an alle 
Amerikaner von über 60 Jahren nicht be⸗ 
achtet hat. Der ſozialiſtiſche Präſidentſchafts⸗ 
kandidat Norman Thomas beſchuldigt Rooſe⸗ 
velt, daß er am kapitaliſtiſchen Syſtem feſt⸗ 
gehalten und deswegen das Elend in den 
amerikaniſchen Arbeiterkreiſen nicht behoben 
habe. Schließlich erklärte der kommuniſtiſche 
Kandidat für den Poſten des Gouverneurs 
von New Vork, Robert Minor, es würde 
eine Kataſtrophe für die Kommnniſtiſche 
Partei jein, wenn ſie ihre Stimmen an 
Rooſevelt wegwürfe. Vielmehr müßte durch 
eine man hohe Stimmenzahl für die 
kommuniſtiſchen Kandidaten der Grundſtein 
für den Aufbau einer ſtarken „amerika⸗ 
niſchen Arbeiter- und Bauernpartel“ gelegt 
werden. 


—— irna ii 
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Nem Vork, 2. November. Der New Porter 


; sen hat angeordnet, daß alle der 
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olizei als verdächtig bekannten Perſonen, alle 
mehrfach Vorbeſtraften bis Dienstag früh von 
der Polizei in Gewahrſam genommen féin 
müſſen. Dieſe „Schutzhaft“ ſoll bis Mittwoch 
andauern. 

Im Befolgen dieſer Anordnung begann die 
New Yorker Polizei am Montag morgen eine 
umfangreiche Razzia, die ſich auf alle Spelunken 
und als Verbrecher⸗Schlupfwinkel bekannten 
Häujer und Gaſtſtätten erſtreckte. Man erwartet 
durch dieſe Maßnahme, für die, wie auch für 
den Wahltag, die Polizei um mehrere tauſend 
Beamte verſtärkt worden iſt, daß 9 ätie 
keiten und Ausſchreitungen in Wahllokalen am 
Tage der Präſidentſchaftswahl verhindert 
werden. f 


Ergebniſſe früherer Wahlen 


Im folgenden veröffentlichen wir eine Meher- 
ha üher die Ergebniſſe der amerikaniſchen Prä⸗ 
dentſchaftswahlen jeit 1916, die ſiegreichen Kan⸗ 
didaten, die Zahl der Stimmen. die für ſie ab⸗ 
gegeben wurden, und die Zahl der Wahlmänner, 
außerdem diefelben Angaben für den Gegner: 


gewählt Stimmen Wahlmänner 
1932 Roojenelt 22 821 857 472 
1928 Hoover 31 392 190 444 
1924 Coolidge 15 725 016 382 
1920 Harding 16 152 200 404 
1916 Wilſon 9 129 606 277 

Gegner Stimmen Wahlmänner 
1032 Hoover 15 761 841 69 
1928 Smith 15 016 443 87 
1924 Davis 8 385 586 136 
1920 Cox 9 147 353 127 
1916 Hughes 8 538 221 254 


Programm des Oberſten Koc noch nihi aktuell 


Wie ſetht von halboffizieller Seite bekannt⸗ 
gegeben wird, ſollen die Grundſätze für den 
Aufbau der Neuen Regierungspartei am bevor⸗ 
stehenden 11. November doch nicht bekannt⸗ 
gegeben werden. In politiſchen Kreſſen ver⸗ 
breitet ſich die Auffaſſung, daß von maßgeb⸗ 
licher Seite neuerdings 

erhebliche Einwände gegen das Programm 

des Oberſten Koe 

erhoben werden und daß deshalb für die nächſte 
Zeit mit der Bekanntgabe des ſo viel erörter⸗ 
ten ideellen Programms nicht zu rechnen ſei. 
Auf der anderen Seite wird von der Werbung 
von Mitgliedern für dieje neue Regterungs⸗ 
organiſation berichtet, die beſonders auf dem 
Lande in Kreijen betrieben werden ſoll, die 
bisher polftiſch überhaupt nicht organiſtert 
waren. Auch die Gerüchte über eine Umbildung 
der Regierung, die am 11. November erfolgen 
ſoll, finden viel Glauben. 


Das Bild Rydz⸗Smigiys in den 
Amtsſtuben 


Miniſterpräſident und Innenmtniſter, 
General Stawoj⸗-Skladkowſti, hat ein Rund- 
ſchreiben erlajjen, in dem angeordnet wird, daß 


ES 
De 


neben den Bildern des Herrn Staatspräfiden- f 


ten und Marſchall Biliupjlis das Bild des 


Generalinſpekteurs Rydzesmigiy in ſämt⸗ 


lichen Amtsräumen anzubringen iſt. 


18 polniſche Rommmniften 
binger hiet 


Genoffen Dimtittoifs verhaftet. 


Paris, 2. November. Der über die innere 
Entwicklung in Sowjetrußland gut unterrich⸗ 
tete „Matin“ meldet heute, daß Stalin ſeinem 
Vertrauten Jeſchom das Amt als Vorſitzender 
des ſogenannten internationalen Gerichts 
der Komintern übertragen habe, Dieſes Ge⸗ 
richt hat über die Verfehlungen ausländiſcher 
Kommuniiten gu urteilen, Auf ſeinen Spruch 
hin wurden kürzlich 

achtzehn e F 
hi P. v ef. 


Die ſpaniſchen ae Meins 
drohen Blum 


Paris, 3. November. „Echo de Parts“ weiſt 
die ſranzöſiſche Regierung auf die dauernden 
Drohungen hin, die vom Rundfuntſender der 
Iberiſch⸗ anarchlſtiſchen Vereinigung 
lona gegen fie gerichtet würden. Dieſer Sender 
gefalle ſich alla U in franzöſiſcher Sprache 
in den ſchwerſten Beletdtpungen gegen die fran: 
zöſiſche Regierung im allgemeinen und den Mi⸗ 
niſterpräſidenten Leon Blum im bejonderen, 
Nachdem der Sprecher ſich tagelang gegen die 
Parteitagung der Radſkalſozialiſten in Blarrſtz 
gewandt hatte, nehme er ſich jetzt den Miniſter⸗ 
präſidenten zum Ziel. 

Die Anarchiſten würden in Kürze Sieger 

in Spanien (2) ſein. Sobald der ſpaniſche 

Somjetſtaat () organiſiert jei. werde man 


in Bartes ; 
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In letzter Zeit richtet ſich der Angriff der 
leitenden Sowjetmänner hauptſächlich gegen 
die Umgebung Dimitroffs. Jetzt ſind zwei be⸗ 
kannte Kommuniſten aus feiner unmittel⸗ 
Ki Ur ebung von dem internationalen 
Gericht verhaftet worden und ſehen ihrer Ab⸗ 
urteilung entgegen. Es handelt ſich um die 
berüchtigten bolſchewiſtiſchen Agenten Hugo 
Eberlein, deſſen Affäre im Elſaß ja noch 
in friſcher Erinnerung iſt, und den frühe⸗ 
ren kommuniſtiſchen Reichstagsahgeordneten 
illi Münzenberg. Man wirft ihnen 
vor, die Aufträge der Kommuniſtiſchen In⸗ 
ternatlonale im Elſaß ſehr ungeſchickt durch⸗ 
geführt und dadurch vorzeitig die Aufmert: 
ſamkeit auf die Machenſchaften der Komin⸗ 
tern und der franzöſiſch⸗deutſchen Grenze und 
überhaupt in Frankreich gelenkt zu haben. 
Auch der frühere kommuniſtiſche Reids- 
tagsabgeordnete Pieck iſt in Ungnade ge⸗ 
fällen und unter ſcharfe Polizeiaufſicht geſtellt 
worden. An ſeine Stelle foll im politiſchen 
Sekretartat der Komintern der ungariſche 
Mordbrenner Bela Khun treten, der zu den 
vertrauteften Freunden Jeſchows gehört. 


Aniifommuniſtiſche 
Kundgebungen in Warſchau 


Warſchau, 2. November. Die Vertreter 
der nationaliſtiſchen polniſchen Preſſe hatten 
am Sonntag in Warſchau eine antikommu⸗ 
niſtiſche 12 einberufen, an der 
über Perſonen teilnahmen. Verſchie. 
dene Redner 1 insbeſondere auf die 
enge Verbundenheit des Kommunismus mit 
dem Judentum und der Freimaurerei und 
damft auf die Notwendigkeit einer Löſung 
der 9 in Polen hin. 

Auch im Verlaufe eines Umzuges, an dem 
ſich beſonders jugendliche Perſonen betei⸗ 
ligten, wurde ge en den jüdiſchen Einfluß 
in Polen proteſtiert und in verſchtedenen 
jüdiſchen und kommuniſtenfreundlichen Ver⸗ 
lagshäuſern und Geſchäften Scheiben einge⸗ 
agen. 


‚Ah etwas näher mit Frankreich beſaſſen. 
yes Blum jolle le. nicht glauben, fidh retten 
ta! önnen. Er werde nicht einmal Zeit haben, 
10 auf ſeine pagali Beſitzungen zurückzu⸗ 

teten. die er im Ausfand ermorben habe. Vie 

Wut des Proletariats müſſe ſich in erſter Linie 
auf ihn abladen. Er habe feine Partei und 

elne Freunde verraten und werde dafür be⸗ 
zahlen mijen., 

Nach dieſen beleidigenden Ausfällen gebe der 
Sprecher — dem „Echo de Parts“ zu olge — 
die Adreſſe 1 Mitgliedes der Iberiſch⸗ 
anarhiftiichen Vereinigung an, der die von 
dee Seite eingehenden Geldmittel für 
die . det ſpaniſchen Marxiſten 
ſammle. Das Blatt gibt dem franzöſſſchen 
Miniſterpräſidenten den Rat, den „katalaniſchen 
Ararhifien” auch fein Scherflein zu ſtiften, um 
ſich dieſen „Verteidigern der republikaniſchen 
Freiheiten“ dankbar zu erweilen. 


F ae nt al ld au an ı 
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Schwere Niederlage 
j der eugliichen Oppofitión | 


bei den geſtrigen Gemeindewahlen. 


London, 3. November. Geſtern bu > 
ganz England und Wales mit 
von London die Gemeindewahlen fast 
wohl bei n Wahlen nicht allein F 
der großen Politik den Ausſchlag geben, 
es ſtimmungsmäßig doch bezeichnend, 
die oppofitionelle Sibani» Party, die fi 
der letzten Zeit immer mehr in das bol 
ſtiſche Fahrwaſſer begeben hatte, eine 
Niederlage erlitt. Wenn auch noch nich 
Ergebniſſe vorliegen, jo können die re 
ak auch nichts mehr daran ön 

daß die Konſervativen die Sieger, iy 
fition aber die linterlegenen find. 
rund 100 Sitze verloren haben. A 

Nach den bisher vorliegenden Medun: a 
haben in England und les die Konſer 
bativen 44 Sie gewonnen, die Labour: parm 
81 Sitze verloren. Auch die Liberalen he l 
eine Einbuße von 5 Sitzen zu verzeichnen 
Allerdings haben die Konſerpativen der 
Labour⸗Party nur rund die Hälfte der Mel 
lorenen Sitze abnehmen können. Den Une 
hängigen iſt es gelungen, ebenfalls 42 n 
Sitze zu erobern. 


Eden wird zur Muſſolin Hebe 0 
Stellung nehmen e 


London, 2. November. An amtlicher eng Ye, 
liſcher Stelle un jebe Aeußerung zu 1 
rohen Rede Muſſolinis in Mafland 125 A 
ehnt. Es wird nicht n daß e 7 
5 um eine Rede von gtundſätz tiat e 
eutung handle. Es wird jedoch darauf 
wieſen, daß die Rede erft einer eingehs m 
Prüfung bedürfe. Zweifellos werde Au 5 
miniſter Eden in der e Stone 
engliſchen Parlaments zu dieſer Rede 
lung nehmen. 


Kabinellsumbau in condon 


London, 2. November, Am Tage des 
mentritts des Parlaments wude fo 
Kabinettsumbau bekanntgegeben: An Scl 
des verſtorbenen Staatsfekretärs für irh 
land, Sir Godfrey Collins, tritt der Land 
ſchaftsminiſter Walter Elliot, der N Polis 


5 den Finanzſekretär des Finanzminiſte 

. Keen abgibt, 1 e 
ar Oberſtleutnant Colpille isher 
ſtagtsſekretär für Schottland. en 

geht an den Abgeordneten Wedde 
Gleichzeitig erhält der Bede Bu 
Beliſha Kabinettsrang. Morriſon wurde zu 
Geheimen Rat befördert. 

Die intereſſanteſte dieſer Ernennungen ee 
Morriſons zum perge ge tome 
jeit langer Zeit gilt Morriſon als 
mende Mann der engliſchen e 
Colvilles Ernennung zum Nachfolge 
jons ift intereſſant. Colville . ie TA jen 
pz einen Namen in der Auße 
lung des Handelsminiſteriums. 90 155 
ſchwerinduſtriellen ſchottiſchen Famil 
Nationalliberalen wurden damit 
daß Beliſha Kabinettsrang erhielt. 

Neue Ergänzungsreſerve für die | 
engliſche Marine 

London, 2. November. Der Marine ga 
Sir Samuel Hoare kündigte auf einem 
der britiſchen Flottenliga die Schaffung 
neuen Ergänzungsreſerve für die enge! 
Marine an. Diele Reſerve werde für 
ſportler im Alter von 18 bis 39 Jahren, an 
ſtehen, die im Kriegsfalle als Unterleutnal gjer 
in der regulären Freiwilligen Marinereſe . 
ausgebildet würden. Sir Samuel Hoge s 
klärte, daß hierdurch die Möglichkeit 107 
werde, in einem otzuſtand zuſätzl 
gersmaterial für die engliſche Flotte ge 

bilden. 

Die Frage der Bicpteinmifchen 
Der Geſchäftsausſchu u des Nichte inmiſchleeß 
ausſchuſſes zu einer Sitzung zuſammengelte 

London, 2. November. Der Geſchä 1 Eo 
ſchuß des internationalen Fachtein che „% 
nel hat Montag nachmittag im, 
cign Office eine Sitzung abgehalten, 
die Sitzung wurde folgende amtliche 
teilung ausgegeben: 


FR 
„Der Ausſchuß i Sa die eee at 
Frage auf, wie ein aitan geſchaffen 2 
den kann die Durchführung ber 
kommens cherzuftzuen. Alle Mitgliede des 
Unterausſchuſſes ſtimmten auf Erd, Re 
Vorſitzenden darin überein, daß ſie i ragen 
gierungen über eine An njahl ron „ea, 
um Anweiſung bitten wollen, die im * und 
der Erörterungen aufgeworfen er t %%% 
über die Entſcheidungen herbeigefüh % 
den müßten. Der Untetausſchuß 


weiter, die Mitglieder des Hauptau usſchi 
%, 


aufzufordern, ebenfalls Unweilunden, 
Regierungen zu erbitten. Die ganas 15 


gen werden vom Unterausſchuß ſob 


möglich erneut behandelt werden. 


Mittwoch, 4. November 1936 


Poſener Tageblatt 


Erſtes Beiblatt Nr. 256 


Länder abſeits der Weltpolitik 


An Bord des „Batory“. 


die beiden in Trieſt erbauten und mit 
i eberjctefiicper Kohle bezahlten neuen Mo- 
grlhiffe der polnijhen „Gdingen—Amerifa- 
Nie“, von denen das eine den Namen 
Bitfudjtis, das andere denjenigen des aus 
p ebenbirgen ſtammenden großen Polen- 
nigs Batory trägt, gehören auf dem 
Hlantiihen Ozean neben den Rieſendamp⸗ 
ern der großen deutſchen, engliſchen und 
anzöſiſchen Reedereien nur zur Mittel⸗ 
m e unter den modernen Beförderungs⸗ 
% tteln. Auf der Oſtſee ſchlagen fie dagegen 
4 ku Zeit nach Größe, Schnelligkeit und Aus⸗ 
de 


\ 


tung jeden Wettbewerb. In 15 Stun- 
11 n bringen fie den Reiſenden vom pol⸗ 
h ſchen Oſtſeehafen nach Kopen⸗ 
agen, und in dieſer kurzen Zeit genießt 
Sr n den ganzen Luxus, der dem Amerika⸗ 
hrer den neuntägigen Aufenthalt auf dem 
eer zur Annehmlichfeit machen kann. 


; eder aus Polen nach Skandinavien kommt, 
€ ebt einen der ſtärkſten Gegenſätze, die das 
Auroba der Gegenwart überhaupt aufweiſt. 
nien einem Qand mit verhältnismäßig 
und ti durchſchnittlicher Lebenshaltung 

‘a Al arfen ſozialen Spannungen wird man 

A biete verſetzt, die jeit einigen Jahren 

Erd högjten Verbrauchsſtand des ganzen 

teils erreicht haben und die ihre weni⸗ 
nit Aneren Streitfragen immer noch allein 
oem Wahlzettel austragen. Die großen 
dem Halsfra en der Weltpolitik berühren in 

Min Staat, der zugleich ans Deutſche Reich 

Rte an die Sowjetunion grenzt, weite 

dee der Bevölkerung; in den Ländern 

dur Ordens ſcheinen fie nur fern vorüber- 
tuneen, Alle großen Kopenhagener Zei- 
aten n, die wir aufſchlagen, haben auf der 
des n Seite Platz für breite Schilderungen 
det Straßen bahnunfalls einer alten Dame, 

zum Glück nicht einmal etwas Ernſt⸗ 

90 geſchehen iſt. In Polen beſuchten wir 

Wer erer Abreiſe zuletzt das maleriſche, 

ion auch recht ſchmutzige Lublin. Im 

Aigen Kopenhagen mit feinen blig- 

au nien Fahrſtraßen erſcheint die Erinne⸗ 
dee an die winkligen und holprigen Gaſſen 
art polniſchen Stadt mit ihren vielen zer⸗ 

ten Einwohnern wie ein Sprung durch 
; ar cee urüd in eine ferne Vergan⸗ 


er 


KN Der Fußgänger ſcheint im reichen 
ga mart faſt zur Ausnahme n e 
tio Jeder Mittelſtändler beſitzt hier fein 
„der Arbeiter und kleine Angeſtellte 
Komt zu Rad aus der Wohnung in den 
Fettieb. Vor jedem Kaufhaus und jeder 
In irtſchaft gibt es Gelegenheit zum Par⸗ 
u Einſtellvorrichtungen für unzählige 
on über. Die Blumenpracht der Kopen- 
* Parks, die freundlichen Formen ſei⸗ 
— hiſtoriſchen roten Backſteinbauten laſſen 
Leben in der däniſchen Hauptſtadt 
i ich wie ein Idyll erſcheinen. 
es alſächlich bleibt die wirtſchaftliche 
dier È änemarks, deſſen Ausfuhr zu 
und Fünfteln nach Großbritannien geht, 
npenllen Einfuhr ähnlich wie in vielen 
Na digen t werden muß, hinter dem 
ng von Gütererzeugung und »werbrauch 
b ch weden no gurua. In Dänemark 
1 noch ein Ar in 
loje i men werden nur mehr 13 000 Arbeits⸗ 
oh zü 
| 1985 
| abrikate jeit der 
| Süte. 
arkt 


kommt dem Lande, d ä 
zu m Sg a ande, deffen Oberflä 
are Die landwirtſchaftliche Ausfuhr hat 
engli 
Ae Markt gefunden; 

Ungrängen bei der Abwertung des Ster⸗ 


Auch die Konjunktur auf dem jade 


einflußten Steuermaßnahmen 
hoh alles ſchafft die Vorausſetzungen 
ſchen Ar Kaufkraft und Neigung zum ra⸗ 
talbi mſatz des Erworbenen. Die Kapi⸗ 
e macht verhältnismäßig lang⸗ 
lere Fortſchritte als im ſo viel ärmeren 
er Mir? darin liegt die Problematik die⸗ 
und us aftspotiti Aber dafür ißt, wohnt 
= das dalle aa 12 be Gew bleib 1 5 
t ausgegebene Ge eibt im 
dewirtſchaftlichen Kreislauf. 


: Regierung liegt in Dänemark 
in den Händen einer Koalition 


dur 
anne und bürgerlichen Demo- 
. in Schweden bei einer Koalition aus 


Staaten durch Deviſenbeſchränkun⸗ 


Skandinaviiche Reiſe 


Sozialiſten und Bauernpartei. Aber dieſe 
Begriffe haben hier nicht dieſelbe Bedeu⸗ 
tung wie in Mitteleuropa. Die däniſchen 
und ſchwediſchen Sozialiſten treiben eine 
gemäßigte Reformpolitik mit ſtark natio⸗ 
nalem Einſchlag; eine Verſtaatlichung von 
Bankweſen und Induſtrie in dem Maß, wie 
ſie in Polen ſchon beſteht, liegt ihnen fern. 
Andererſeits find auch die großen ſkandi⸗ 
naviſchen Rechtsparteien noch ſtark von libe⸗ 
ralen Vorſtellungen durchſetzt. Dieſe Völker 
haben den Krieg eben nur als Zuſchauer 
und neutrale Nutznießer erlebt; wenn ſie 
jetzt ihre Landesverteidigung gleichfalls zu 
verſtärken beginnen, ſo ſind ſie doch von kei⸗ 
ner Seite unmittelbar bedroht. Der ganze 
Lebenszuſchnitt iſt daher noch der des 
Europa vor 1914. Es gibt faſt keine 
Kommuniſten. Ein kräftig pulſieren⸗ 
des religiöſes Leben trägt dazu bei, 
die ſozialen Unterſchiede hinter gemein⸗ 
ſamen ſeeliſchen Bindungen aller Volksſchich⸗ 
ten zurücktreten zu laſſen. Den Kirchen aller 
Konfeſſionen ſind in Dänemark von Geiſt⸗ 
lichen geleitete Volksbildungs⸗Einrichtungen 
— Büchereien, Leſeſäle, Ausſpracheabende 
uſw. — angeſchloſſen, die ſich in Stadt und 
Land regſten Zuſpruchs erfreuen. In Schwe⸗ 
den erlebten wir gerade eine große öffent⸗ 
liche Auseinanderſetzung über das neue 


| 
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evangeliſche Geſangbuch, an der fiğ führende 
Männer aller politiſchen Richtungen betei⸗ 


ligen. 


Blickt man von dem Hügel, auf dem das 
großartige Freiluft⸗Muſeum Skanſen mit 
ſeinen lebendigen altnordiſchen Erinnerun⸗ 
gen liegt, auf das von Wald und Waſſer 
umgebene Stockholm mit ſeinen vielen 
modernen Bauten und reichen Villenvor⸗ 
ſtädten herab, ſo hat man den Eindruck, daß 
dieſe Länder ſtille glückliche Inſeln im Meer 
unſerer bewegten Seit bilden, ee 
Inſeldaſein ohne Einfluß auf die Umwelt 
iſt aber vielleicht doch nicht das höchſte 
Glück, das einem Volk beſchieden ſein kann. 
Die großen Zeiten der nordiſchen Geſchichte, 
in denen däniſche Herrſcher ihr Reich weit 
über die Meere hin ausdehnten oder ſpäter 
ſchwediſche Könige machtvoll in die Geſchicke 
Mittel⸗ und Oſteuropas eingriffen, liegen 
weit zurück. Das äußere Daſein der Men⸗ 
ſchen in dieſen Ländern war damals viel 
beſcheidener und zugleich von weit größeren 
Gefahren umgeben. Aber von der Erinne⸗ 
rung an jene Jahrhunderte ſind noch heute 
Sage und Dichtung, Kunſt und National⸗ 
gefühl der ſkandinaviſchen Völker erfüllt. 
Wird der bequeme Wohlſtand der Gegen⸗ 
wart einſt denſelben Nachglanz hinter⸗ 
laſſen? 


Der Radioprieſter von U. S. A. 
im Wahlkampf 


Ein Eingreifen des Kardinals Pacelli? 


Von unſerem amerikaniſchen A. E.⸗Vertreter. 


New Vork, Ende Oktober. 


Mehr noch als bei der erſten Wahl Ropje- 
velts geiſtert bei dieſer Wahlkampagne um 
die höchſte Staatswürde in USA der Name 
Coughlin durch die Welt. Dieſer Pater, der 
ehedem Rooſevelts beſter Freund und Schritt⸗ 
macher für ihn war, Is heute in Oppoſition 
zu dem jetzigen Präſidenten und — macht 
davon reichlichen Gebrauch. So reichlich ſo⸗ 
gar, daß man die derzeitige „Erholungsreiſe“ 
des Kardinalſtaatsſekretärs Pacelli in die 
Vereinigten Staaten damit in Zuſammen⸗ 
hang bringt. Und es iſt ſicher nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß der Vertreter der Kurie auch 
dieſen Fall eines Außenſeiters von Amts 
wegen einmal an Ort und Stelle überprü⸗ 
fen wird, denn ob auch der Ruf des Radio⸗ 
prieſters durch ſein die Maſſen enttäuſchendes 
Auftreten auf der Verſammlungstribüne im 
jetzigen Wahlkampf vorübergehend gelitten 
hat, heute lauſchen noch Hunderttauſende ge⸗ 
bannt auf die Stimme, die nun ſchon jeit 
Jahren ſich wöchentlich über den Aether zwi⸗ 
ſchen die Tagespolitik und die Geſchäftspolitik 
von Walſtreet einſchaltet. 


Wer iſt dieſer Prieſter? Sein Vater war 
Ire und wanderte nach Chikago aus. Dort 
lernte der junge Coughlin die flums kennen 
und wie er hier ſeinen Mann geſtanden hat 
und bald Anführer einer der berüchtig⸗ 
ten Jugendbanden war, ſo war ſelbſt der 
Prieſteramtskandidat Coughlin einer der 
e hehe und zielſicherſten Rugby⸗ 
ſpieler. Das wurde zwar anders, als er 1916 
en Prieſter geweiht wurde. Aber auf die 

er will dieſer junge Prieſter nicht in 
North Branch oder in Royal Oak in der 
Nähe von Detroit verſauern. Eines Tages 
lernt enge Mr. Chippens kennen, einen 
wenig fähigen Schaufpieler, der vom Leben 
werfolgt bei dem Seelſorger Rat ſucht und 
mit deſſen Hilfe bald 1 einer Radio⸗ 
ſtation wird. Dieſer Mann iſt es, der den 
Start des Radioprieſters zum eltruhm 
ſichert. Zunächſt ſoll Coughlin einmal 
wöchentlich über den Sender von Chikago 
eine Predigt halten. Man horcht zunächſt 
auf, als man die Stimme dieſes Prieſters 
vernimmt, doch auf die Dauer werden dieſe 
Predigten langweilig. n wird es leid, 
immer nur ma Belehrungen darüber 
55 erhalten, daß „Katholiken, Proteſtanten, 
uden und die 63 Prozent unſeres Volkes, 
die wöllig. religionslos find,” Verpflichtungen 
zur Rückſichtnahme aufeinander haben, zumal 
ſich an der Kriſe, in der ganz Amerika nach 
dem Proſperity⸗Taumel liegt, doch nichts 
ändert. Der Direktor des privaten Senders 
merkt bald, daß mit dieſen Predigten auf die 
Dauer kein Geſchäft zu machen iſt. Er ver⸗ 
weiſt Coughlin darauf, daß es mit Predig⸗ 
ten vom Guten Hirten allein nicht getan iſt, 
ſondern daß man in die Wirklichkeit hinein⸗ 
greifen muß, will man die Hörer überzeugen. 
Das iſt die Stunde der Berufung des Politi⸗ 


ters Coughlin. Es war nur notwendig. 3 Beigeſchmack gibt, kennt man doch zur Ge⸗ 


auf Hoover nieder, der noch 
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einen Knopf zu drücken, und ſchon in der 
nächſten Woche iſt aus dem Prediger Cough⸗ 
lin der Politiker geworden. Wie Keulen⸗ 
ſchläge raſſeln durch den Aether die Angriffe 
c immer im Pro- 
ſperity⸗Wahn lebt, während in Wahrheit das 
Wirtſchaftsſyſtem der USA in allen Fugen 
kracht. Mit der Schilderung der Not und des 
Elends des Volkes ſchmettert Coughlin ſeine 
Anklagen gegen die Profitjäger, die Speku⸗ 
lanten, die „Bankſters“ und die Walſtreet⸗ 
Magnaten. Die Reaktion folgt kurz darauf. 
Die Geſchäftsleute drohen, dem Privatſender 
ihre Reklamen und Unterſtützungen zu ent⸗ 
ziehen, wenn ſich dieſe Schimpfkanonade noch 
einmal wiederholt. Da muß Coughlin für 
eine Woche ſchweigen, aber nur eine Woche, 
denn als die gewöhnliche Sendung ausbleibt, 
flattern Hunderttauſende von Zuſchriften 
dem Sendeleiter auf den Tiſch mit der ſtrik⸗ 
ten Forderung nach weiteren Coughlin⸗ 
Reden. „Rooſevelt oder Ruin“, das iſt dann 
der Kampfruf Coughlins nach dem neuen 
ſtarken Mann, und Rooſevelt findet keinen 
beſſeren Vertreter für ſeine Wahlforderung 
nach einer zweckentſprechenden geſunden 
Währung als den Radioprieſter. Als n 
der Wahl Rooſevelts trotzdem der Dollar⸗ 
ehalt verringert wird und die geforderten 

aßnahmen zur Erhöhung der Preiſe von 
Agrarprodukten ausbleiben, da ſieht ſich 
Coughlin von Rooſevelt ſchwer enttäuſcht. 
Doch er darf das nicht merken laſſen, um 
ſeinen bisherigen Kampf für den neuen Prä⸗ 
ſidenten nicht Lügen zu ſtrafen. Aber die 
amarilla um Rooſevelt, die trifft ſein Zorn. 
Die Ratgeber ſind es, die an allem i 
waren und den Präſidenten wiederum an 
Wallſtreet verraten haben. Jetzt donnern die 
Schimpfworte nur ſo durch den Aether. Heute 
muß der „Schokoladenſoldat“ General John⸗ 
ſon dran glauben und morgen ein anderer. 
Die vom Leben Enttäuſchten und alle die. 
die gern auf Arbeit verzichten, ſchwören auf 
das Programm Coughlins, und als der 
Prieſter dazu übergeht, die „Union für ſoziale 
Gerechtigkeit“ mit ihren 16 Glaubenspunkten 
zu gründen, da ſammeln fih in dieſer Ge- 
meinſchaft Weiß und Schwarz, 
Chriften, Baptiſten, Methodiſten, Adventi⸗ 
ſten, Unitarier und Presbyterianer. Jeder 
kann durch eine Unterſchrift, in der er ſein 
Bekenntnis zu dieſem Programm der 16 
Punkte ſchriftlich niederlegt, der Be ng 
beitreten. C in gibt vor, er wolle keine 
neue Partei gründen, aber er tauft diefe Ber- 
einigung ſelbſt „Lobby“ (Vorhalle). Und hier 
offenbart ſich der wirkliche Charakter ſeiner 
politiſchen Beſtrebungen. Mit der Einreihung 
ſeiner Bewegung in die berüchtigten „Lob⸗ 
bies“ ſtellt er ſie den Intereffengemeinichof- 
ten gleich, deren Vertreter ſtändig in den 
Vorhallen des Parlaments herumliegen und 
die Abgeordneten nach ihren Intereſſen zu 
beeinfluffen ſuchen. Und das ift es, was dieſer 
Neugründung auch im Ausland den üblen 
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nüge die Zerſetzungsarbeit der politiſchen 
Willensbi@vung, die hier betrieben wird. 

Eines Tages hat in diefe wenig prieſter⸗ 
liche Tätigkeit die vorgefehte Behörde des 
Prieſters einreden müſſen. Doch dem Kardi⸗ 
nal von Boſton wurde die Antwort durch 
das Radio zuteil, er habe ſchon ſtets wenig 
Sinn für ſoziale Gerechtigkeit gezeigt. Ueber- 
dies hat dieſer Tage der Biſchof von Detroil 
für Coughlin Partei ergriffen und deſſen 
„ſegensreiche Tätigkeit“ dhfentlich anerkannt. 
Der Streit zu Dritt iſt bis heute nicht ausge⸗ 
tragen, und es liegt auf der Hand, daß 
Pacelli hier die Aufgabe hat, ein Machtwort 
zu ſprechen. 

Derweil aber beſchäftigt Coughlin noch ein 
Rieſenſekretariat, und ſelbſt, wenn auch die 
Verſammlungsreden Coughlins für feinen 

räſidentſchaftskandidaten Lembke dem 

uhm des Radioprieſters viel genommen 
haben, es bleibt doch die Menge der Anhän⸗ 
er aus allen Arbeitervierteln und die Tat⸗ 
che, daß er bei den Kommuniſten als 
„öffentlicher Feind Nr. 17 geführt wird. Wie 
der Kampf um den neuen Präſidenten 
in USA auslaufen wird, und was auch im 
mer der Kardinalſtaatsſekretär erreichen 
wird, der Radioprieſter wird ſich nicht ohne 
weiteres faltftellen laſſen. 


Nobel⸗preis 1956 für Medizin 


Stockholm, 30. Oktober. Der dies jährig 

Nobelpreis für Medizin wurde Sir Henrr 

llet Dale, London, und Profeſſor Otte 
i, Graz, zuerkannt. 


Deuiſche Vereinigung 


verſammlungskalender 


D.6. Storez: 20 Uhr: Jeden Dienstag Mitgl. 
Verſammlung der jungen Voltsgenoſſen. 

O.⸗G. Oſie: bes Dienstag um 20 Uhr übliche 

itglieder⸗Verſammlung. 

O. G. Drzueim: 20 Uhr: Jeden Mittwoch Mitgl. 
Verſammlung in Falkenyorſt. 

O.⸗G. Egin: 3. 11., 19.30 Uhr: Heimweihe. 

O.⸗G. Kobylarnia: 4. 11.: Mitgl.⸗Verſ. 

O.⸗G. Nogaſen: 4. 11., 17 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. be 
Vg. Ewald Tonn. 

O.⸗G. Welnau: 4. 11., 18 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. be. 
Kedziora, Rybno; Lichtbildervortrag. 

O.⸗G. Lindenwerder: 4. 11.: Schulungsvortrag 

bei Leo Zilsdorf. 

O.⸗G. Romanowo: 4. 11., 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ., 

Schulungsvortrag, im Saale Hellbig in 

Romanowo⸗Görny. 

Klecto: 4. 11., 15 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. bei 

Goergens in Klecko (Frauen). 

Opalenica: 4. 11., 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 

in Lenker⸗Hauland bei Winter. 

Gogolinke: 5. 11., 19 Uhr: Oeffentl. Verf, 

bei Kochanſki in Mocheln (nicht, wie bis- 

her gemeldet, am 7. 11.). 

O.⸗G. Graudenz: 5. 11., 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ.: 

Schulungsabend. . 

D.G. Schlehen: 6. 11., 19.30 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 

O.⸗G. Sontop: 6. 11., 18.30 Ahr: Mitgl.⸗Verſ 

O.⸗G. Pudewitz: 7. 11. 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. bei 


enſel. 
D.6. Deut nee; 7, 11., 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 


O. ⸗G. 
O.⸗G. 
O.⸗G. 


bei Grzyb. 
O.G. Santomiſchel: 7. 11., 18 Uhr: Mitgl. 
Verſammlung bei Andrzejewſfki. 
O.⸗G. Arnolsdorf: 7. 11., 18 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 


ei Müller. ; 
O.⸗G. Schroda: 7. 11., 19.30 Uhr: Mitgl.-Verj 
bei Schneider. 
O.⸗G. Williſaß: 7. 11., 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
O.⸗G. Dritſchmin: 8. 11., 17 Uhr: Mitgl.⸗Verſ 
mit anſchl. Volksfeſt in Falkenhorſt. 
O.⸗G. Brise. 11., 17 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. bei 
odewald. 

D.6. Zempelburg: 8. 11., 16.30 Uhr: Voltsfeſ⸗ 
im Hotel Polonia. 
O.⸗G. Helleſeld: 8, 11., 19.30 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 

ulungsvortrag bei Kawczak. 
2.6. Schubin: 8. 11.. Mitgl.⸗Verſ. 
G. Lindenſee: 8. 11., 15 Uhr: Mitgl.⸗Verſ.; 


ulungsvortrag. 
O.⸗G. een 8. 11.: Mitgl.⸗Verſamml., 
O. ⸗G. e 2 
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8. 11., 15.30 Uhr: Mitgl» 

erjammlung; Schulungsvortrag. 
O.⸗G. Hoheneiben: 8. 11. 15.30 Uhr: Mitgl. 
Verſammlung bei Rydzkowſki in Iwitz. 
D.6. Bordzichau: 8. 11., 15 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
bei Steiniger. 
O.⸗G. Uſch⸗ Neudorf: 8. 11., 14 Ahr: Mitgl. 
Berf. bei Paul * 
hr: Volksfeſt bei 


O.⸗G. Kotuſz: 8. 11., 15 
Gbiorczyk. 

O.⸗G. Weißenhöhe: 8. 11., 17 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
Schulungsvortrag. 

O.⸗G. Luiſenſelde: 8. 11., 17.30 Uhr: Oeffentl. 
Verſammlung bei Nudzkowſti. 
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Kampf den Lommerſproſſen! 


Es iſt Tatſache, daß man heutzutage viel 
weniger Geſichter ſieht, die durch Sommer⸗ 
1 verunziert ſind, als früher, — alſo 
muß man doch wohl Mittel gefunden haben, 
um dieſe Schönheitsfeinde zu beſeitigen. 


Wie entſtehen Sommerſproſſen? Dank den 
heutigen Forſchungsergebniſſen wiſſen wir 
darüber recht genau Beſcheid, und wenn erft 
die Urſache gefunden iſt, wird meiſt auch das 
Heilmittel entdeckt. Das kann man immer 
wieder beobachten. Wir haben uns vorzuſtel⸗ 
fin, daß eine Zellſchicht der Oberhaut Farb- 
teff (Pigment) enthält und produziert und 
daß Sommerſproſſen infolge der Lichtemp⸗ 
indlichkeit dieſer Zellſchicht entſtehen. Iſt der 
Farbſtoff gleichmäßig verteilt, jo wird man 
von Sonnenlicht und Sonnenſtrahlen gleidh- 
mäßig gebräunt, iſt er aber ungleich verteilt, 
ſo bekemmt man Sommerſproſſen. Wenn 
man alfo eine Haut hat, die an gewiſſen 
Numkten ſehr empfindlich ift, jo braucht man 
nur an einem Frühjahrtage der Sonne aus⸗ 
geſetzt zu ſein, um ſofort Sommerſproſſen 
vavonzutragen. Aber fo ſchnell, wie man fie 
bekommt, ſind ſie nicht wieder loszuwerden. 
Man muß ſich ſchon das ganze Jahr hindurch 
fortgeſetzt Mühe geben, fie wieder zu beſeiti⸗ 
gen. Sobald Herbſt und Winter nahen, ver⸗ 
blaſſen die Sommerſproſſen ohnehin ſo weit, 
daß man fie für fait verſchwunden halten 
könnte, aber das iſt eine Täuſchung; ſobald 
die Sonne wieder etwas kröftiger zu ſcheinen 
beginnt, ſtellen die Störenfriede ſich erneut 
ein. Deshalb muß man jetzt im Herbſt be⸗ 
ſonders das nötige tun, um ſie fernzuhalten. 


Man braucht dazu vor allem einen Som⸗ 
merſproſſenereme. Am Abend reinigt man 
das Geſicht ſorgfältig mit einem Reinigungs⸗ 
creme, mit Hilfe eines Wattebauſches, dann 
betupft man die Sommerſproſſen mit dem 
Sommerſproſſenereme. Im Anfang darf man 
dieſen Sommerſproſſencreme nur jeden zwei⸗ 
ten Abend anwenden, da man erſt ſehen muß, 
wie er auf die Haut wirkt; denn es gibt 
Menſchen, deren Haut ihn ſchlecht verträgt. 
Am nächſten Morgen wird der Creme mit 
lauwarmem Waſſer ſorgfältig abgewaſchen. 
Ehe man dann in die friſche Luft geht, be⸗ 
ſtreicht man die Sommerſproſſen wieder mit 
einem beſonderen Sommerſproſſencreme für 
den Tagesgebrauch und pudert dann das Ge⸗ 
ſicht gut, denn Puder ſchützt die Haut ja auch 
gegen das Sonnenlicht. Dieſe vorbeugenden 
Maßnahmen muß man das ganze Jahr hin⸗ 
durch durchführen. 


Anderſeits kann man auch verſuchen, die 
Sommerſproſſen zu bleichen, wodurch man 
nft erreicht, daß fie kaum noch ſichtbar find. 
Man führt das Bleichen mit Hilfe von Zpro⸗ 
zentigem Waſſerſtoffſuperoxyd aus. Die Fla⸗ 
iche mit dieſer Löſung wird in einen Topf mit 


Die Welt 
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der 


Als einziger Schmuck — Biejen 


Das neue Wollkleid wählt man diesmal in der modernen Herbſtfarbe Weinrot. Als Schmuck 
find nur Bieſen am Oberteil und an der einſeitigen Taſche zu ſehen, der beigefarbene Wild⸗ 


kochendem Waſſer geſtellt, damit die Flüſſig⸗ 
keit lauwarm wird. Ehe man dieſes Mittel 
anwendet, muß die Haut ſehr jorgfältig ge⸗ 
ſäubert werden, was am beſten durch Ab⸗ 
reiben mit einem Reinigungscreme geſchieht. 
Dann nimmt man eine dünne Schicht Watte, 
taucht ſie in die Waſſerſtoffſuperoxydlöſung, 
legt ſie auf die Sommerſproſſen und läßt ſie 
zehn Minuten darauf. Die Haut wird durch 
dieſe Löſung ausgetrocknet. Es empfiehlt ſich 
alſo, ſie vorher mit einem 
maſſieren. 


Außer an Sommerſproſſen leiden manche 
Menſchen noch an Leberflecken, die allerdings 
noch häßlicher und ſichtbarer ſind als Som⸗ 
merſproſſen. Sie finden fih hauptſächlich im 
Geſicht und am Halſe, kommen aber auch am 
Körper vor Die Urſache iſt meiſt eine Infek⸗ 
tion der Leber oder des Unterleibs. Man 
kann natürlich auch dieſe Leberflecken durch 
Bleichen, wie bei den Sommerſproſſen, weni⸗ 
ger ſichtbar machen, aber nebenbei ſoll man 
einen Arzt aufſuchen, da ja die Urſache keine 
äußere, ſondern eine innere iſt. Bei geeigne⸗ 
ter Diät verſchwinden die Leberflecken meiſt 
von ſelber. 


Bündnis zwiſchen Wolle und Samt 
Es it wirklich ein erfreuliches Bündnis, das die winterliche Mode in der Zuſammenſtellung 


von Wolle und Samt eingegangen iſt. 


jacke, mit Plüſch oder ſchwerem Samt 


dungsſtück an. 


Dieſe Zuſammenſtellung erſcheint kleidſam für jung 
und alt, wie beiſpielsweiſe bei dem jugendlichen Mantel mit Schulterkragen. 
gemiſcht, wächſt zu einem faſt impoſanten Klei⸗ 
Und wie finden Sie die neuartige Berandung des einfachen Koſtüms? Viele 


Die grüne Tuch⸗ 


kleine Tollfalten aus Samt, wie fie Anno dazumal die Häubchen älterer Damen beklei⸗ 
deten, fin» hier nebeneinander gelegt und ſäumen die ſchlichten Revers, den Schoß, den Rockſaum 


und die Aermel des ſonſt ganz ſchlicht gehaltenen Koſtüms. 


Und wollen Sie noch ein übriges 


tun, dann wählen Sie auch die Handſchuhe, Taſche und Pagenkappe aus Samt. — Pelzartig 
gepreßter Samt bleibt ferner für die luſtig genoppten und gekräuſelten Sportſtoffe des Win⸗ 
ters eine gute Ergänzung. Bei unſerer Mantelfſkizze ift gerade dieſer Beſatz das Beſondere und 


Flotte. 


Auch der etwas extravagante Leopard, der ſich hier an Weſte und Manſchette als Kleid⸗ 


ſchmucl zeigt, ijt tein „Deviſenräuber“, ſondern ein ſchön gefleckter Samtplüſch, der einem vio- 

letten oder roſtbraunen Wollkleid ein durchaus verändertes Ausſehen gibt. — Dieſe kleinen 

Weſten, vielfach noch in Duvetine oder Leder, ſind wirklich eine ſehr praktiſche Erfindung des 
Modewinters 5 


Vettcreme zu 


ſeltenen Fällen 


ledergürtel harmoniert mit dem Filzſtreifen am paſſenden ſportlichen Hut. 


Vas ift. Jiegenpeler? 


Ziegenpeter iſt eine anſteckende 
Entzündung der Ohrſpeicheldrüſe, die wir auch 
unter dem Namen „Mumps“ kennen. Meiſt iſt 
die Erkrankung harmloſer Natur, die Kinder 
und Jugendliche, in der Mehrzahl männlichen 
Geſchlechts, befällt. Die Krankheit entwickelt 
id in zwei bis drei Wochen nach der An- 
ſteckung und kündigt ſich durch Fröſteln und 
leichtes Fieber an. Starken Schmerzen im 
Geſicht folgt eine ſchmerzhafte Anſchwellung 
der Ohrſpeicheldrüſe zwiſchen Ohr und Unter⸗ 
kieſerwinkel. Es zeigen ſich Veſchwerden beim 
Oeffnen des Mundes, beim Kauen und 
Schlucken ſowie ſtarker Speichelfluß. 


Die Heilung nimmt in der Regel acht dis 
zwölf Tage in Anſpruch. Infolge der An⸗ 
ſteckungsgefahr iſt vierzehntätiges Fernbleiben 
von der Schule erforderlich. Für das erkrankte 
Kind iſt vor allem unbedingte Bettruhe einzu⸗ 
halten. Ein Arzt muß hinzugezogen werden. 
Geſchwiſter und fremde Kinder ſind dem 
Krankenzimmer fernzuhalten. Wie bei Fieber⸗ 
erkrankungen darf nur flüſſige, auch breiige 
Koſt gegeben werden. Ueber die erkrankte 
Drüfe werden warme Dellappen gelegt, 
trockene heiße Umſchläge ſind zu empfehlen, für 
Stuhlgang muß geſorgt werden, am beſten 
durch einen guten Abführtee. Unbedingt zu be⸗ 
achten iſt peinliche Sauberkeit des Mundes. 
Gurgeln mit Salbeitee mit etwas Zitrone 


| ift gut. 


Meiſt hinterläßt Ziegenpeter keine Folgen, in 
ſchließt ſich eine Mittelohr⸗ 
auch eine Drüſenerkran⸗ 


entzündung oder 


kung an. 


Die foil deine Lollerienummer 
ausſehen? 


Schon feit geraumer Zeit haben die Menſchen 
immer wieder den Verſuch unternommen, den 


ſchickſalhaften Ablauf der Geſchehniſſe „nachzu⸗ 
rechnen“, um daraus dann eine mehr oder we⸗ 
niger glücksvolle Zukunft abzuleiten und vor⸗ 


auszuſagen. Dabei ſpielte auch die Mathema⸗ 
tik der Zahlen eine gewichtige Rolle, zumal im 
Lotterieſpiel, das bei uns ſchon faft zwei Jahr⸗ 
hunderte heimiſch iſt. 

Wie eine „Glücksnummer“ ausſehen muß, 
darüber gehen allerdings die Anſichten ſehr 
auseinander. Der eine ſieht die gerade Quer⸗ 
ſumme als beſonders glückbringend an, der 
andere wieder will in der ungeraden Quer⸗ 
ſumme das Glück begründet finden, mag ſie nun 
durch 3, 5, 7, 9 oder auch 2, 4, 6, 8 teilbar ſein. 
Am Ende gar zieht allein die Querſumme „13“ 
— wer weiß? Doch gibt es für dieſe Mathe⸗ 
matiker dieſes Glückes auch eine Reihe von 
„Lehrſätzen“, zumeiſt aus irgendeiner Periodi⸗ 
zität der Gewinnummern abgeleitet, die natür⸗ 
lich bei jeder Ziehung und in jeder einzelnen 
Spielklaſſe jahrein, jahraus gewiſſenhaft no⸗ 
tiert werden. Dem unbefangenen Spieler mag 
dabei genügen, daß ſich noch niemals in der 
Reihe dieſer Glücksſucher auch nur ein Schein 
der Einheitlichkeit gezeigt hätte. Wir haben 
ja ſchon davon geleſen, daß jemand im Traum 
eine Zahl vor ſich geſehen hat, die er nun — 
falls er ſie überhaupt bis zum Erwachen behal⸗ 
ten hat — als die „Glücksnummer“ anſieht. 
Nun, er kann auch dieſelbe Losnummer haben. 


£ i mittwoch. 
4. November 19% er 
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Ein Brief an die Lotterieverwaltung genüge 
um den Lotterieeinnehmer zu erfahren, der die 
betreffende Nummer vertreibt. Sicherlich hat 
auch dieſer oder jener eine „Lieblingszahl, 
dem einen ijt „7“ ſympathiſch, dem anderen 
wieder die „3“. Und je nach der Vorſtellung 
des einzelnen muß die Lieblingsziffer jo oder 
jo „postiert“ ſein. Dreinreden läßt ſich freilich 
die unnahbare Glüdsgöttin ganz beſtimmt 
nicht. Der Spiel des Zufalls bleibt unberechen⸗ Ai 
bar und unbeſtechlich. Sy 


Ueberflüſſige Augenbrauen? 


Es hat eine Zeit gegeben, in der Frauen 
neben reichlicher Anwendung von Schmin 
Puder und Lippenſtift ſich die Augenbrauen 
ganz oder teilweiſe wegrafieren ließen als f 1 
ten Modeſchrei. 


Da aber am menſchlichen Körper jeder Te 
ſeinen beſtimmten Zweck zu erfüllen hat, 
liegt auch den Augenbrauen eine ganz bef 
dere Aufgabe ob. Sie ſchützen das Auge 
Staub und vor den beißenden von der St 
herabfließenden Schweißausſonderungen. DIA 
können, wenn fie ins Auge geraten, dem Augen 
licht in ziemlichem Maße gefährlich werden. 
Daraus erhellt ſchon, daß die Frau des Schu 
den die Augenbrauen dem Auge gewähren, 9° 
nicht entbehren kann. Kommt dieſer Schutz! 
Wegfall, jo können ſchlimme Folgen entſtehen 
Bindehautentzündungen, Abzeſſe in der Augen 
gegend, Etzeme und Furunkuloſe, alles Außer 
ſchmerzhafte Erkrankungen, die die Unnati 
des Entfernens der Augenbrauen bitter rächem 


* 

Wenn es auch heute nicht mehr allzu häufg 
vorkommen dürfte, daß ſich die Frau des nal, 
lichen Schutzes der Augenbrauen beraubt, 
mag doch dieje. Feſtſtellung eine Warnung it 
vor dem mehr als törichten Unfug des Br 
tajierens der Augenbrauen. 


Praktiſche Winke NA 


Blinde Fenſterſcheiben. Um blind geworden 
Fenſterſcheiben zu reinigen, nehme man u 
in Leinöl getränkten wollenen Lappen und re eh 
das Glas damit. Es darf jedoch nicht a 
kaltes Waſſer an die gereinigten Jenſterſche e. S 
gebracht werden, ſondern die hängen gane 
benen Oelteilchen müſſen zuerſt mit ein „ 
wollenen Lappen oder Fliespapier entfe 90 x 
werden, 2 


. 
Mittel gegen Appetitloſigteit. Gegen Br. 


y 
zei 
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Appetitloſigkeit werden die verſchiedenſten racht 
tel aus der Apotheke in Anwendung ae BR: 
Die Hausfrau kann ſich ein äußerſt w lung, Hi 
volles Mittel aber leicht ſelbſt herſtellen. mer y 
nehme zu gleichen Teilen Bitterklee, Wachen a, 
beeren und Wermutkraut, tue alles in ene, f 
Topf, fülle zwei Liter Waſſer darauf und MI 
dann auf ein Liter einkochen. Dann ſeihe Then 
die Miſchung durch und nehme von derer k. 
vor jeder Mahlzeit einen Eßlöffel voll ſchte i 
Nach wenigen Tagen ſchon wird der ge ünſch 
Erfolg eingetreten ſein. f jy 


Der Wald bietet 
fo viele Heilkräuter, die Tüngft ee aeran 165 
€ 


widriges Mittel bei leichten Erkältungen 
wendung finden ſollte. Ein Teelöffel des gurt . 
tes wird mit heißem Waſſer ausgezogen, dem 
gegoſſen, mit Zucker geſüßt und abends vor ““?“ 
Schlafengehen getrunken. iA 


Die Farbe der Butter ein Gütetennzeihet 
Unter den Hausfrauen ifr vielfach bie Ke 
verbreitet, daß die Farbe der Butter ein f 
res Gütekennzeichen jet. Das ift aber eine utter, 
Annahme. Die ſchöne gelbe Farbe der Bun 
die ja beſonders beliebt iſt, kann Butter a. in 
weniger großer Güte, und andererſeit⸗ t ſein 
ganz weiße Butter von beſter Beſchaffenheit I 


Das Reinigen von Wachstuchdecken. y 
tuchdecken werden mit weißen Tüchern, die Für 
in Terpentinſpiritus taucht, abgerieben. tigen 
Linoleum, das gleichfalls einer orale ; 
Pflege bedarf, iſt gekochtes Leinöl zu empie 
Man nehme immer nur eine kleine Stelle 4 
einmal vor und reibe anſchließend ſofort 
nach. 

Vorſicht beim Bettenüberziehen! =; 
Menſchen erkälten ſich im Winter an — N 
Bettwäſche. Es iſt daher ratſam, W en 
die man zum bra 
einen Tag la 


SE 


Blite, A A i 
gen W? v 


das Verkleben der Augen am Morgen 


5 
u 


Wenn auch dies n 
zum Erjola führt, dann hole man einen 


E 
25 
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Aus Stadt 
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und Land 
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i ui 
N Mttagung unſeres Gebietes, die, 
jühr 5 Nachkriegsjahre geboren, ſeit 1920 all⸗ 
Reh; ich die geſamten Gemeinden des Kirmen- 
ein tes zuſammenruft. 


um eriten Male jeit elf Jahren ijt Dirſchau 


t zu wählen, nachdem man jahrelan s 
$ ge: 
‚Haube batte, die wachſenden Scharen der Teil- 
maner könnten iý nur noch in den größten 
Städt verkehrstechniſch günſtiger gelegenen 
en en zuſammenfinden. Aber dieſes Wagnis 
beit delungen dant der unermüdlichen freudig: 
nei mit der die Dirſchauer evangeliſche Gez 
% —— und ihre Nachbargemeinden die Tagung 
200 reitet und die Gaſtquartiere für nahezu 
dus Saſte freundlich bereitgeſtellt haben, obwohl 
dergangendeliſche Deutſchtum in Dirſchau in den 
Ait und d. a nae — Stattlichleit einge- 

e Kir s 
Ommen dat chliche Woche an Umfang zu 


So war es ei N 
war es ein zuverſichtlich ſtimmender Muf- 
A für die kommenden Tage, als ſich am ya. 
viel 9 des 31. Oktober die ehrwürdige und mit 
bis iebe geſchmückte ſchöne St. Georgenkirche 
die auf den leßten Platz füllte mit all denen, 
tennin Reformationstage ein freudiges Be- 
: wollten zum eyangeliſchen Glauben ablegen 
8 
esmay 


~a u M 


Sinn und Segen der Gemeinde“ heißt 
der Leitgedanke der Kirchlichen Woie. 
Lottesdn dieſem Gedanken war auch der erite 
dau e dienſt jhon in ſeinem liturgiſchen Aut 
Gebet Serra n. Lieder, Schriftleſungen und 
meind i en davon, daß die evangelije Ge⸗ 
und de ſich aufbaut auf Wort und Sakrament 
ten wi dieſer Grundlage ihren Dienſt ausfſh⸗ 

„ will. Für die Chorlieder hatte fih nicht 


dur di 1 
dern die ſangesfreudige Jugend Dirſchaus, ſon⸗ 


in erfreulicher Geſchloſſenheit auch die 


— 
Stadt Poſen 


m dienstag. den 3. November 
unte tt woch: Sonnenaufgang 6.53, Sonnen- 
gang 16.19; Mondaufgang 21.15, Mond⸗ 


; — 12.21. 

3 and der Warthe am 3. Nov.: + 0 

i "ia + 0,49 Meter am Vortage. a 

Wortterporherjage für Mittwoch, 4. November: 
0 e 9 5 bedeckt, zeitweiſe leichte Nieder⸗ 
Eur A 


deulſche Bühne 


Mittwoch, 4. und Freitag, 6. November, 
Max Hal es „Strom“ gegeben. 


Teatr Wielki 
titty : „Erna“ ; 
Werslag; Bega 
Kinos: K 


h Beginn der Vorführungen um 3, 7 
„o u 
In Metropolis um 448. 6.45 = 8.45 ub 


a BD yA 
Runde; Geine roße Liebe“ 
Sing, 1 ae re 77“ 


WE 


wirp. 


Auftakt zum allgemeinen 


. Boſener Winterhiliswert 
18 Mittwoch dieſer Woche tritt um 
ER Uhr im Stadtverordneten » Sikungsjaale 
er Städtiſche Arbeitsloſen⸗Hilfskomitee zu 
Feld, Sitzung zuſammen, die als Auftakt des 
ik. Der gegen die Arbeitsloſigkeit gedacht 
der Was Sitzung ſollen der Primas Dr. Hlond, 
und e der Kommandierende General 
t anfprachen halten werden, die der Rund- 


de 

die Stadtpräfident Wieckowſki beiwohnen, 

unt 

t finne ertragen wird. Zur Stunde des Be- 

pen, der Sitzung konzertiert eine Militär- 
Y i auf dem Plac Wolności, wo auch die 
chen gehört werden können. f 


Dreiſter Einbruch 


dreiſter Einbruchsdiebſt iſt i 
Na ahl iſt in der 
vo ehen. Montag in das Uhrmachergeſchäft 
verübt ward Benenowſki, Chwaliſzewo Nr. 76, 
ʻ nitte worden. Die Diebe, die durch Meſſer⸗ 
Sanie die Rolladen beſchädigt und darauf das 
inter. zertrümmert hatten, wurden von 
zur Kontor schlafenden Geſchäftsinhaber, 
È 3 die Geräuſche geweckt worden war, 
wann bemerkt, als ſie ſchon ihren Beutezug 
hatten und in der Dunkelheit verſchwan⸗ 
t Geſchäftsinhaber mußte feſtſtellen, 


den 


S, 


FIRA 


2 
= 


alle 


2 
2 . 


e oblene 


der der Tagungsort für die größte kirchliche | 
aus der heitlichkeit zuſammen. 


i 3 Es ſchien wohl zuerſt 
tnis, eine Stadt Nordpommerellens da- 


& Auslagen geftohlen waren. Den Die- 
etnen 72 goldene Ringe, 14- und skarätig, 
wa 20 Ühren in die Hände. Der Wert 


| 


nen Sachen wird auf 1660 Zloty 


Kirchliche Woche in Dirſchau 


einiger Nachbargemeinden zur Verfügung ge⸗ 
jent und fand ſich unter Führung von Pfarrer 
Lic. Schuberth aus Swaroſchin in ſtraffer Ein⸗ 


Auch in dieſem Jahre wurde den Teilnehmern 
der Kirchlichen Woche wieder die ſchmerzliche 
Enttäuſchung nicht erſpart, daß Generalſuper⸗ 
intendent D. Blau die Geſamtleitung der 
Tage und die Predigt im Feſtgottesdienſt nicht 
übernehmen konnte, weil ſchwere Krankheit ihn 
neuerdings heimgeſucht hat. Aber die Segens⸗ 
wünſche ihres Oberhirten grüßten die Gemeinde 
aus dem Munde von Konſiſtorialrat Hein, 
der das Amt der Predigt und der Geſamt⸗ 
leitung in Vertretung des Herrn General⸗ 


Tatſache der Sünde überwunden du das, 
was Gott ſelbſt getan hat. Die Auferſtehun 
925 das Geſetz von Sünde und Tod durch⸗ 
rochen. Dieſe Erkenntnis an das Volk heran⸗ 
zutragen, iſt Aufgabe der Gemeinde. Als Ver⸗ 
kündiger dieſes Evangeliums ſteht ſie mitten im 
Volke und allen ſeinen biologiſchen Begeben⸗ 
heiten. Der Vortrag, der die Hörer ſehr ſtark 
dazu nötigte, ſelbſt geiſtig mitzuarbeiten. wird 
gewiß noch lange über die Kirchliche Woche 
hinaus Anlaß zur Ausſprache und zum Durch⸗ 
denken geben. 


Der erſte Novemberſonntag grüßte mit einem 
ſtraͤhlenden maran die jugendlichen Gäſte, die 
mit der Bahn, mit n und Fahrrädern, 
ja ſogar auch mit dem Weichſeldampfer na 
Dirſchau geeilt waren. Wieder waren zwe 
Gottesdienſte für die Jugend vorgeſehen, in 
und in der Halle der neuerbauten deutſchen 


Eine einzige große Tiſchgemeinſchaft 
bildet das deutſchtum in polen am 8. November 
Bergeßt nicht den Einkopfſonnkag! 


ſuperintendenten übernommen hat. Die Pre⸗ 
digt, die ſich auf Epheſer 5. 25--27 aufbaute. 
zeigte, daß Gemeinde und Volk aber auch 
ei aller innigen Durchdringung nicht eins 
im andern aufgehen können, jondern daß jedes 
für ſich geſetzt iſt durch göttliche Ordnung und 
nach den ihm gegebenen Geſetzen leben muß. 
Die Gemeinde iſt ebenſowenig wie das Volk 
eine willkürliche Organiſation, die man haben 
oder nicht haben, ſchaffen oder zerſtören kann, 
ſondern Gemeinde ift eine Wirklichkeit. die fi 
gründet auf den Kreuzestod Jeſu Chriſti und 
von da ihren Anfang genommen hat. Chriſtus 
iſt nicht nur Haupt und Führer der Gemeinde, 
ſondern ihr Inhalt und ihr Ziel, und er prägt 
ſie nach ſeinem Willen. 


Auch am Abend fanden ſich die Scharen wie⸗ 
derum in der Kirche ein, nun ſchon de be 
mit dem Feſtabzeichen der Kirchlichen Woche, 
das auch im Straßenbild Dirſchaus immer wie⸗ 
der auftaucht als freundliches Grußzeichen der 
Glaubensgemeinſchaft. Auch für dieſen Abend 
hatten die vereinigten Kirchenchöre ſich in ſelbſt⸗ 
verſtändlicher Dienſtbereitſchaft mit ihren Lie⸗ 
dern zur Verfügung geſtellt. Nachdem der 
Ortspfarrer, Superintendent Harhauſen. 
im Namen der Gemeinde die Kirchenleitung 
und alle Gäſte von nah und fern herzlich be⸗ 
grüßt hatte, dankte Konſiſtorialrat Hein für 
dieſes Willkommen und richtete ſeinerſeits 
Grußworte an die Redner der irchlichen 
Woche und die Gäſte aus anderen Kirchen⸗ 

bieten, namentlich aus Danzig, Oberſchleſien, 

utſchland und Oeſterreich. Im Laufe des 
Abends wurden dieſe Grüße von Pfarrer Lic. 
Herbſt. dem Vertreter des Zentralvorſtandes 
der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung, freundlich erwidert. 
Pfarrer Herbſt iſt bis vor kurzem 20 Jahre 
lang Pfarrer der deutſchen Gemeinde im Haag 


Privatvolksſchule für die jungen Männer. Im 
Gottesdienſt für die weibliche Jugend predigte 
Pfarrer Zellmann aus Schroda, der 
Schriftführer der Kirchlichen Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft für die weibliche Jugend. über den Ruf 
Jeſu an Martha und Maria, die er zum Glau⸗ 
den an ihn, den Lebendigen, aufruft und zum 
Dienſt für andere bereitet. Pfarrer Schir⸗ 
macher, der Direktor des Zentralausſchuſſe⸗ 
für die Innere Miſſion, forderte die männl 
Jugend auf, Gottes Wirken nicht nur anzuer⸗ 
fennen, ſondern auch zu bekennen und evange- 
liſchen Bekennermut in rem Leben zu bewah⸗ 
ren. Kirchenchor und Poſaunenchor und das 
Glaubenslied „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ 
gaben auch dieſen Gottesdienſten das Gepräge 
von Feierſtunden der Reformation. Konſiſto⸗ 
rialrat Hein wandte ſich im Namen und Auf⸗ 
trag des Herrn Generalſuperintendenten an die 
Jugend, die einmal Gemeinde und Kirche ver⸗ 
antwortlich tragen ſoll. 


Poſaunenſchall. ohne den eine rechte feſtli 

Veranſtaltung der evangeliſchen Kirche wohl 
kaum noch denkbar iſt, grüßte die Gäſte ſchon 
am frühen Nachmittag. Auch in der Feier⸗ 
ſtun de, die wiederum in der Kirche die Ju- 
gend 8 erklangen die 8 
mit ihren kraftvollen evangeliſchen Chorälen, 
zum erſten Mal unter der Führung von Diakon 
Lubnau, nachdem der alte Landespoſaunen⸗ 
wart, Vater Köhler der auf ſo vielen Kirch⸗ 
lichen Wochen den Dirigentenſtab führte, gi 


Amt hat niederlegen müllen, Neben den 
ſaunenklängen ließ ſich die Vue mit ihren 
friſchen Liedern und einem Sp r hören. 


Pfarrer Leder aus Nikolai in Polniſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien, machte in dem erſten Vortrage des 
Nachmittags deutlich, daß die evangeliſche Ge⸗ 
meinde manch ein Erbe der Reformation zu 


N 
Pennmi. 


in Holland geweſen und hat auf diefe Weiſe 
ſelbſt den Dienſt im Auslanddeutſchtum ken⸗ 
nengelernt. e Grüßen, die 
Pfarrer Steffani an Generalſuperintendent D. 
Blau und an Lic. Dr. Kammel, den eigent⸗ 
2575 Begründer und Ausgeſtalter der Kirch⸗ 
lichen Woche, vorbereitet hatte, ſtimmte die Ge⸗ 
meinde gern zu. Da der vorgeſehene Redner 
ſeine Mitarbeit bei der Kirchlichen Woche lei⸗ 
der hatte 55 müſſen, hatte der unſerem 
Bene hon durch manche Kirchlich 
Woche und andere kirchliche Mitarbeit ſeit 
langem vertraute Profeſſor Dr. Dr. Hans 
Koch aus 5 ein Sohn der uns ver⸗ 
bundenen Schweſterkirche Galiziens, in gewohn⸗ 
ter Hilfsbereitſchaft auch diesmal freundlich 
ſich bereit erklärt, den Vortrag am Gemeinde⸗ 


abend „Die lebendige Gemeinde als Kraft⸗ 
quelle des Volkslebens“ zu übernehmen. In 
ſeiner klaren und einprägſamen ife erläus 


terte er den Begriff „Gemeinde“ auch durch 
einen intereſſanten Vergleich mit der polni⸗ 
ſchen Sprache, die mit ihren Bezeichnungen 
„ſpoleczuosc“ und „zbör“ nicht den Geiſt der 
Gemeinſchaft wiedergibt, der in dem Worte 
„Gemeinde“ enthalten iſt. Gibt man der Ge⸗ 
meinde die Bedeutung einer Kraftquelle des 
Boltsiebens, jo regt fih dagegen wohl der 
Widerſpruch, daß alle die Aufgaben, die der Ge⸗ 
meinde damit übertragen zu ſein ſcheinen, 
ebenſo aus den Kräften des Volkes, der Volks⸗ 
wohljahrt und der Volkseugenik gelöſt werden 
können. Aber das hieße die Gemeinde nur als 
eine biologiſche Kraftquelle des Volkslebens 
anſehen, während ihr eine ganz andere Bedeu⸗ 
tung, ein ganz anderer Auftrag an das Voll 
zugewieſen iſt. Das Voll ſteht ebenſo wie der 
einzelne Menſch unter dem Geſetz des Todes. 
der St. Georgenkirche für die jungen Mädchen 
Aber die Tat des Todes iſt ebenſo wie die 


aD LAND 
Dolksgeſundheit ift Tlational⸗ 
gut und muß behütet werden. 


Spendet für die 


HELFEN! 
Deutſche Nothilfe 


wahren und zu hüten hat. Das teuerſte Erbe 
aber ijt Gottes Wort, das ihr in feiner Rein- 
heit und e nahegebracht worden 
iſt und von deſſen alte fie allein lebt. An 
ſchlichten, aus der Wirklichkeit gegriffenen Bein 
ſpielen machte der Redner klar, daß die Ge- 
meinde einen Herren über ſich hat. ſie a 
jeinem Dienſt beſtellt. auch iu dem allereinfa 
ſten Dienſt, am Sonntag in der Kirche ſein 
ort zu hören. £ 
Dieſer Gemeinde die ſich um das Wort Got- 
tes ſchart, 
bylin die 


Gemeinde zur Seite, die meinſam 

an den Tiſch des Herrn tritt. Es 1 dieſelbe 

meinde, aber es wird namentlich in der 
re Pit oft überſehen oder nicht verſtan⸗ 
den, daß die hörende Gemeinde zugleich auch 
eine Sakramentsgemeinde iſt und es ſein mu 
wenn ſie wirklich lebendige Gemeinde ſein will. 
on Worten der Heiligen Schrift, die dieſe 
Forderungen ſtellen, ging Pfarrer Päſchke über 
zu dem was Luther in feiner klaren und un- 
mißverſtändlichen Art über das heilige Abend⸗ 
mahl geſagt hat. Gerade dieſe Lutherworte 
ſind für die Gegenwart von neuem maßgebend 
geworden und verlangen ihre Erfüllung. 
Nicht nur reichsdeutſche Gäſte, auch Paſtoren 
aus dem nahen Danzig haben ſich neben den 
heimiſchen Rednern danklenswerterweiſe zur 
Mitarbeit an dieſer Kirchlichen Woche bereit⸗ 
gefunden. So ſprach am Abend Pfarrer Har⸗ 
der aus Danzig über die Taufe und ihre Be⸗ 
deutung für das Leben des Chriſten. 
Schon ſeit Jahren bringt jeder Tag der 
Kirchlichen Woche eine ſolche volksmiſſionariſche 
Stunde, die nach den großen allgemeinen Vor⸗ 
trägen und Feierſtunden ſich an den einzelnen 
wendet und ihn zur Beſinnung und Vertiefung 
aufruft. D. 


Gene Pfarrer Päſchke aus Ko⸗ 


Generalverſammlung des B. d. K. 

Die diesjährige Jahreshauptverſammlung des 
Verbandes deutſcher Katholiken findet am Sonn⸗ 
tag, dem 22. November, ſtatt. Als Tagungsort 
iſt Poſen beſtimmt. Es werden wieder die Dele⸗ 
gierten aus ganz Polen zuſammenkommen, um 
über die Tätigkeit in den einzelnen Ortsgrup⸗ 
pen zu berichten und die Neuwahl des Haupt⸗ 
vorſtandes vorzunehmen. Die Poſener Orts⸗ 
gruppe, der die Aufnahme der Delegierten ob⸗ 
liegt, bittet diejenigen Mitglieder, die Quar⸗ 
tiere zur Verfügung ſtellen können, bis ſpäte⸗ 
ſtens zum 12. d. Mts. eine entſprechende Mits 
teilung an das Caritas⸗Büro, Al. Marſz. Pik⸗ 
ſudſkiego 25, ſchriftlich oder telephoniſch (Tele⸗ 
phon 4735) zu richten. Einzelheiten über die 
Veranſtaltungen während der Tagung werden 
noch veröffentlicht. 


Vortrag über Konitantinopel 

Am 4. November wird um 18 Uhr im 
Saal 17 des Coll. Minus (Univerſität) ein 
Vortrag über Konſtantinopel als Stadt an der 
Grenze von Okzident und Orient ſtattfinden 
Den Vortrag hält im Nahmen einer öffentlichen 
Verſammlung der Geographiſchen Geſellſchaft 
Dr. Rajmund Galon, Dozent an der hieſigen 
Univerfität. Der Vortragende wird eigene 
Lichtbilder vorführen. Eintritt 40 Grofchen, 
für Studenten und Schüler 20 Groſchen. 


—— 


Einen ſchweren Arbeitsunfall erlitt am Mon⸗ 
tag mittag bei den ſtädtiſchen Arbeiten in So⸗ 
latſch der Arbeiter Stefan Wieczorek. Er 
wurde bei der Legung von Kanaliſationsröhren 
auf dem Gelände der neuen Badeanſtalt von 
einer Röhre ſo unglücklich gequetſcht, daß er 
ſchwere innere Verletzungen davontrug und ing 
Krankenhaus gebracht werden mußte. 


Hus Polen 
und Pommerellen 


Schroda 

t. Das allgemeine Tagesgeſpräch bildet zur 
Zeit die Feſtſtellung, daß einzelne Gefangene 
des hieſigen Gerichtsgefängniſſes ihre Strafen 
nur am Tage abzubüßen gewillt ſind. Nachts 
haben dieſe Gefangenen bereits ſeit längerer 
Zeit mit Hilfe von Nachſchlüſſeln die Zellen 
verlaſſen, um zuſammen mit auf freiem Fuße 
lebenden Kollegen ihr dunkles Handwerk aus⸗ 
zuüben. Auf das Konto dieſer Vorgänge ſchreibt 
man eine Reihe von Verbrechen, die in letzter 
Zeit ausgeführt und bisher noch nicht geklärt 
wurden. Dazu gehören der Raubüberfall auf 
den Milchkutſcher von Jaſzkowo, der in der Nähe 
von Jaroſtawiec verübt wurde, der Einbruchs⸗ 
diebſtahl bei der Firma „Zgoda“ in Schroda, 
der Ueberfall auf den Feldhüter in Zabikowo 
und wohl anderes mehr. Die Staatsanwaltſchaft 
hat in dieſer Angelegenheit eine umfaſſende 
Unterſuchung eingeleitet. Im Zuſammenhan 
damit hat man vorläufig einen Gefängnisauf⸗ 
ſeher ſeiner Tätigkeit enthoben. 

t. e ee Gelegentlich einer Sitzung 
der Schulzen der Sammelgemeinde Schroda 
wurde dem Landwirt Staniſtaw Lukaſzewſti 
aus Mioftowo durch den Schrodaer Staroſten 
Niedziakkowſti ein Anerkennungsdiplom für 
25ſährige Tätigkeit als Dorſſchulze überreicht. 

t. Neuer Fahrplan der Schrodaer Kreisbahn. 
gar die Strecken Schroda—Santomiſchel und 

roda—Kobylepole hat die Schrodger Kreis⸗ 
bahn einen neuen Fahrplan eingeführt, nach 
dem gegenüber dem bisherigen eine Anzahl 
Züge weniger verkehren. Nach dem neuen Fahr⸗ 
plan find die Zugverbindungen folgende: Ab 

roda nach Santomiſchel an Arbeitstagen um 
6 Uhr, an Feiertagen um 7,15 Uhr und täglich 
um 13,20 und 17,40 Uhr; zurück ab Santomiſchel 
an Arbeitstagen um 7,45 Uhr, an Feiertagen 
um 8,30 Uhr und täglich um 14,50 und 19,40 
Uhr. Ab Schroda nach Kobylepole um 5,38 und 
15.10 Uhr; ab Kobylepole nach Schroda um 
5,30 und 14,30 Uhr. 


Inowroclaw ; 

pm. Syſtematiſcher Diebſtahl. Bei dem Land» 
wirt Emil Reimer in Wonorze erbrachen Diebe 
den Getreideſpeicher und ſtahlen 6—7 Itr. Weis 
zen. Der Verdacht lenkte ſich auf einen Arbeiter 
in Wonorze. Bei der durchgeführten Haus⸗ 


Film-RBesprecdhungen 
Apollo; „Bounty“ 


Der Filmſtoff behandelt ein wichtiges Ereig⸗ 
nis in der Geſchichte der engliſchen Marine. 
Eine Meuterei auf dem Shiite „Bounty“ am 
Ausgang des 18. Jahrhunderts brachte eine 
wiſſenſchaftliche Expedition zum Scheitern und 
führte zu einer Aenderung des Seemannsrechts 
in England, indem jtatt der bis dahin zwangs⸗ 
weiſen Anwerbung der Matrofen der Grundſatz 
der Freiwilligkeit zur Geltung kam. Der Re- 
giſſeur hat es verſtanden, die Vorausſetzungen 
für die Schiffsrevolte logiſch zu entwickeln und 
die Revolte ſelbſt packend zu ſchildern. Die 
8 Seite iſt glänzend gelöſt. Drei 

änner drücken der Handlung ihren Stempel 
auf: Charles Laughton als der anene 
Kapitän mit den überſteigerten Diſziplinbegrif⸗ 
fen, Clark Gable und Frenchot Tone. Schade 
nur, daß ſtörende Tahiti⸗Szenen mit eingebaut 
worden ſind. Sonſt iſt der Film von ausge⸗ 
zeichneter Wirkung. EES 


Fea y 


ſuchung wurde zwar nicht der Weizen, n. 
ein ganzes Diebeslager vorgefunden, 
u. a. 2 Kiſten Seife, 2 Ztr. Schmalz, mehrere 
Liter Schnaps und Kolonialwaren aller Art im 
Werte von 700—800 Zloty. Es ſtellte ſich im 
Laufe der Unterſuchung heraus, daß eine Toch⸗ 
ter des Arbeiters mehrere Jahre bei dem Gaſt⸗ 
wirt Friedrich Weiß in Wonorze als Dienſt⸗ 
mädchen tätig war und dieſen ſyſtematiſch be⸗ 
ſtohlen hatte. 


Kobylin 


by, Eröffnung der neuerbauten Mollerei. 
"Die am Berdychower Wege gelegene Molkerei 
war ſeinerzeit von Frau E. Hinz käuflich er⸗ 
worben worden. Schon nach kurzer Zeit erwies 
ſie ſich als zu klein. Die Beſitzerin ließt daher 
daneben eine neue Molkerei bauen, die nach 
den neueſten Vorſchriften ganz modern fertig⸗ 
geſtellt iſt. Der Betrieb wurde am 1. d. Mis. 
Es iſt dadurch ein ſehnlicher 
Wunſch der umliegenden Landwirte erfüllt wor⸗ 
den. ir wünſchen dem neuen Unternehmen 
den beſten Erfolg. 


by, Vom Elektrigitätswerk. 


aufgenommen. 


Vom hieſigen 


Mogiftset wird in a a auf Ans | 


trag der Bewohner von Alt⸗Kobylin die Licht⸗ 
anlage bis dorthin zu verlängern. Die Arbeiten 
Dam noch in dieſem Monat aufgenommen 
werden. 


Rifja 


k. Die unverhelrateten Arbeitsloſen find ver⸗ 
eigen bis ſpäteſtens zum 7. d. Mts, eine Bes 
ſcheinigung des Hauswitts vorzulegen, aus der 
ihre materielle Lage hervorgeht. 7 


k, B. d. K. (St. Joſephs⸗Verein), Am Sonn⸗ 
tag, 22. d. Mts., findet in Poſen die diesjährige 
Generalperſammlung des Verbandes deutſcher 
Katholiken ſtatt. te hieſige Ortsgruppe des 
V. d. K. bemüht ſich um eine Fahrpreisermäßi⸗ 

ung für die Teilnehmer an dieſer Fahrt. Die 

bfahrt erjeist am Sonntag früh um 146 Uhr, 
die Rückfahrt ab Poſen nachts um 11.40 Uhr. 
Der Fahrpreis würde hin und zurück, falls ſich 
60 Teilnehmer melden, 3,60 Zloty betragen. 
Dieſe Fe wird nicht ſchwer zu erreichen fein, 
da auch aus den umliegenden Ortsgruppen eine 

anze Anzahl Teilnehmer ſich melden werden. 

nmelbungen find ae iteſtens Freitag, 6. Noz 
vember, beim a f 3 6 der hieſigen Orts⸗ 
gruppe, M u f Hit, Leſzuo, Komenſkiego 31, vor- 
zunehmen. 


Reijen e 

m, Autounfall. Der in der Richtung Raz 
witſch—Liſſa paffierende Antobus ue am 
Montag mittag einen Wagen des Dampfmühlen⸗ 
beſitzers aus Golaczyn an. Der Autobus fuhr 
ehr nahe an dem Geſpann vorbei, wodurch die 

erde ſcheuten und nach der Seite ſprangen. 

e Deichſel drang durch die Scheiben in den 
Autobus und durch die Decke desſelben. Dabei 


wurde ein Pferd erfaßt und auf der Stelle ge⸗ 
— Die Paſſagiere kamen mit dem Schreden 
von 


m. Meisterprüfung. Herr Gerhard Klopſch 
aus Reiſen beſtand in Li ine Meiſt ü 
im Feiſcur⸗Handwert. nenen 


Nawitſch 


— Geſperrte Straße. Wegen der weiteren 
Arbeiten am er ee ieee wird 
Pan Wagenverkehr auf der Strecke vom 

hngleis bis Niemarzyn bis auf Widerruf ge- 
ſperrt. Der Wagenverkehr wird über Sarne 
umgeleitet. 


Mogilno 


ü. Verbrecheriſche Taten eines Diebes. Der 
Landwirt Adolf Koerth in Parlin hat auf ſei⸗ 
nem Gehöft Zuckerrüben 121 — die von dem 
21jährigen Dienſtmädchen Wiktoria Maſkawfka 
bewacht wurden. Abends ſchlichen ſich Diebe 
aufs Gehöft, um Rüben zu ſtehlen, was die 
Wächterin ihrem Brotherrn melden wollte. Als 
die Diebe das Mädchen erblickten, warfen ſie 
mit Zuckerrüben nach ihr. An den Kopf Gil 
troffen, ſtürzte ſie 3 zu Boden. Erft 
ein e Arzt konnte ſie ins Bewußt⸗ 
ſein zurückrufen. Dennoch hat ſie eine ſchwere 
Gehirnerſchütterung erlitten, fo daß ihr Zuſtand 
immer noch ſehr ernſt iſt. Durch den Polizei⸗ 
dan wurde als Täter der bekannte Dieb Eze⸗ 
taw Walczak aus Parlin ermittelt, der nach 
Mogilno ins Gefängnis gebracht wurde. 

ü. Neuer Brotpreis. Der Kreisſtaroſt hat im 
Einverſtändnis mit der Lebensmittel⸗Preiskom⸗ 
miſſion den Preis für ein 3⸗Pfund⸗Roggenbrot 
auf 45 Groſchen feſtgeſetzt. Die Fett⸗, Fleiſch⸗ 
und Wurſtwarenpreiſe haben keine weſentlichen 
Veränderungen erfahren. 

ü. Diebſtahl wird aufgeklärt. Ein frecher 
Diebſtahl wurde bei dem Landwirt Karol Nie⸗ 
miec in Altraden Wasen verübt. Mit 
einem Dietrich verſchafften ſich Diebe Eingang 
in deſſen Wohnung, aus der ſie Tiſch⸗ und Bett⸗ 
wäſche, Herren- und Damenkleidung und Wäſche, 
Schuhwerk, eine goldene rrenuhr, goldene 
Ketten und zwei Fahrräder ſtahlen. Als Täter 
wurden der obdachloſe Wladyſlaw Zachara beim 
. in Goscieſzyn, Kreis Znin, und 
Michal Uniejewfli aus Trlong, der vor kurzer 
Zeit die Gefängnismauern verlaſſen hatte und 
ſich mit feiner Beute in einem Schober verſteckt 
hielt, verhaftet. Mit Ausnahme eines Fahr⸗ 
rades konnten die geſtohlenen Sachen dem Ge⸗ 
chädigten zurückerſtattet werden. 


Oſtoberſchleſiſche dör'er von der 
Außenwell abge chnillen 


Kaktowitz. Die ſtarken Regenfälle der letz⸗ 
ten Tage führten in verſchiedenen Teilen 
Oſtoberſchleſtens zu großen Ueberſchwem⸗ 
mungen. Mehrere . im Kreiſe Pleß 
ind von jeglichem Ver 101 abgeſchnitten. In 
der Drifchaft Zazieze mußten zahlreiche Häu⸗ 
ſer wegen Einſturzgefahr geräumt werden. 
Felder und Wieſen ſtehen in einem Umkreis 
n 5 Kilometer unter Waller. $ 


FC 
Sachlicher Nachtrag zu meiner Nekordfahrt 


Von Rudolf Caracciola. 


Nach den gelungenen Fahrten auf der Auto⸗ 
bahn Frankfurt/ Main Heidelberg wurden an 
mich immer wieder — von Fachleuten und 
Laien — die gleichen Fragen gerichtet: Herr 
Caracciola, welche Eindrücke hatten Sie eigent⸗ 
lich während der Rekordfahrten, wie lagen 
Ihnen die Autobahnſtraßen und wie fanden Sie 
ſich mit dem neuen Mercedes⸗Benz⸗ 
12⸗Zylinder⸗ Rennwagen ab? 


Hierzu will ich zuſammenfaſſend heute noch 
folgendes ſagen: Es handelt ſich bei meinem 
Wagen um ein Fahrzeug, das auf Spitzen⸗ 
leiſtung getrimmt iſt, und da gibts nur eines: 
ein uneingeſchränktes Lob. Das Fahrzeug iſt 
ſo vollkommen, hat eine derart vorzügliche 
Straßenlage, daß es von ſelbſt ſchnurgerade 
über die Autobahn ſeinen Weg machen würde 
ohne die Kunſt des Fahrers, der es zu ſteuern 
hat und tatſächlich nur da zu ſteuern braucht, 
wò ſtarke Windböen auftreten. ; 


Abzug und Beſchleunigung find derart 
phantaſtiſch, wie ich es bisher noch bei 
keinem Wagen beobachtet habe. 

Ueber die Straßenlage und das Tempo ſei kurz 
geſagt,: Man weiß, daß es für den Konſtrukteur 
kein Geheimnis mehr bedeutet, PS zu zaubern, 
alſo Kraft und Leiſtung zu ſchaffen. Das iſt 
verhältnismäßig einfach. Schwierig iſt es, dieſe 
Kraft auf die Erde zu bringen, und zwar ſo 
hinzubringen, daß man ohne Gefahr einen 
Rennwagen über ſchwierige Kurven und lange 

Diſtanz ſteuern kann. 


Man hat im Sommer manchmal davon ge⸗ 
ſprochen, daß der Mercedes keine rechte Stra⸗ 
ßenlage habe. Leute, die das leichtfertig nach⸗ 
plapperten, wiſſen gar nicht, worum es ging. 


An Leiſtung hat es uns nicht gefehlt. Das haben 
wir oft genug bewieſen. Aber es war uns als 
Fahrern leider nicht immer in dem Maße mög⸗ 
lich, dieſe Leiſtung in Kilometer umzuſetzen. 
Wir haben eingeſehen, daß es auf die Dauer 
unmöglich iſt, mit einem 8⸗Zylinder⸗Motor — 
und hierin liegt das Kernproblem — die PS 
ſo in Leiſtung umzuſetzen, daß alle anderen 
Bauteile des Wagens mittaten. Mir iſt das nie 
deutlicher geworden als jetzt, wo ich zum erſten 
Male den neuen 12⸗Zylinder⸗Wagen gefahren 
habe, bei dem man Gas geben kann faſt wie 
bei einem Tourenwagen. Hier ift beſonders im 
unteren Tourenbereich eine derartige Elaſtizität 
der Maſchine vorhanden, daß ich wirklich über⸗ 
raſcht war. Im Serienbau ift es heute manch⸗ 
mal gerade umgekehrt. Da gibt es jetzt Wagen, 
die als 4⸗Zylinder eine beſſere Leiſtung auf⸗ 
weiſen als ein etwas älterer gleich großer 
6⸗Zylinder. Das trifft aber auf ausgeſprochene 
Rennfahrzeuge nicht zu. 
Die Arbeitsweiſe eines 12⸗Zylinder⸗Motors 
ſchafft einen derart ausgeglichenen Lauf, daß 
plötzlich alle bisherigen Schwierigkeiten ein⸗ 
fach nicht mehr da find, 
Abſchließend möchte ich noch ſagen, wenn man, 
wie die Daimler-Benz A. G. über 40 Jahre 
Rennſport betreibt und ſchon ſo lange Erfolg 
auf Erfolg verzeichnen kann, dann iſt eine Renn⸗ 
ſaiſon nur eine kleine Epiſode in einer ge⸗ 
waltigen ruhmreichen Tradition. Ich bin zwar 
noch nicht ſo lange dabei, aber immerhin ſchon 
mehr als 10 Jahre, und wer ſeine Siege nach 
Hunderten zählt, der darf auch mal zuſehen, 
wie ein anderer ſiegt, denn ſiegen kann immer 
nur einer, und nächſtes Jahr ſind wir ja wieder 
dabei. 


Harter Dienſt auf FJeuerſchiffen 


Die Kataſtrophe vor der Elbmündung — Pflichterfünung bis zum Tode 
Vor der Bergung des Wracks 


Die Nachricht von dem tragiſchen Untergang 
des Feuerſchiffes „Elbe 1“ hat überall Trauer 
und Teilnahme ausgelöſt. 15 Mann haben bis 
zum letzten Atemzuge ihre Pflicht getan. Noch 
wird wohl einige Felt vergehen, bis es gelun⸗ 
gen ſein wird, das Wrack des Feuerſchiffes zu 
heben, die verunglüchten Beſatzungsmitglieder 
zu bergen und mit allen Ehren beizuſetzen. 


Viele erfuhren durch dieſes tragiſche Ereignis, 
welch harter und opferreicher Dienſt 
an Deutſchlands Küſten und Häfen fahraus, 
jahrein mit ſchweigſamer Selbſtverſtändlichkeit 
getan wird. Das Feuerſchiff „Elbe 1“ war das 
am weiteſten vorgeſchobene. Es war das erſte, 
das von den Schiffen, die die Elbmündung an⸗ 
ſteuern, geſehen und begrüßt wird. Gerade 
deshalb iſt es als Signalpunkt von beſonderer 
Wichtigleit; denn vor die Elbmündung ſind 
zahlreiche Sandbänke gelagert, denen man nicht 
zu nahe kommen darf. Da mag die See noch 
lo toben. da mögen die Wellen noch jo wild 
über Deck donnern, der Dienſt auf einem Feuer⸗ 
ſchiff muß peinlichſt genau erfüllt werden. Ja 
gerade an Sturmtagen wird doppelte und ver⸗ 
dreifachte Wachſamkeit verlangt. 


Das Ain „Elbe 1“ war mit einer 
5 eiſtungsfähigen Station für drahtloſe 
Tele papie und Telephonie verſehen. Jedes 
S iR as in Sichtweite gerät, wird mit ihr 
weiter nach hinten gemeldet. So beſteht nicht 
nur laufende Verbindung zum 
dern auch zu den anderen Feuerſchiffen. Es 
können jederzeit Meldungen an Lotſen weiter⸗ 
gegeben werden. An Bord des Feuerſchiffes 
begeben ſich auch oft die das Schiff verlaſſenden 
Lotſen, um entweder vom Lotſendampfer abge⸗ 


Feſtlande, ſon⸗ 


holt zu werden oder zu warten, um an Bord 
eines neuankommenden Schiffes zu gehen. 


Ein ſolches Feuerſchiff, das mit ſeinen 500 
Tonnen verhältnismäßig klein und an zwei 


langen ſchweren Ankerketten feſtgemacht it — 


die Ketten find fajt zweihundert Meter lang — 
iſt natürlich bei jeder bewegten See ſchweren 
Beanſpruchungen ausgeſetzt. Der Dienſt an 
eg Tagen ſtellt äußerſte Anforderungen an 
ie Beſatzung. Das „Feuer“ darf nicht erlöſchen. 
An Schlaf und Ruhe iſt dabei gar nicht zu 
denken. Der Schichtwechſel iſt jedoch ſo gehand⸗ 
habt, daß der abgelöſten Beſatzung ſtets eine 
angemeſſene Erholungspauſe an Land bleibt. 


Die Kataſtrophe des Feuerſchiffes muß blitz⸗ 
artig und völlig überraſchend für die Beſatzung 
eingetreten ſein, denn wenn irgendeine Ge⸗ 
fahr beſtanden hätte oder hätte feſtgeſtellt wer⸗ 
den können, wäre ſie zweifellos an Land gefunkt 
worden. Selbſtverſtändlich hat das Feuerſchiff 
ei e und alle nötigen Rettungsgeräte 
an ord, 


Nachdem inzwiſchen die Lage des Wracks feft- 
geſtellt und eine Varnboſe ausgelegt worden 
iſt, wird zunächſt mit Hilfe von Tauchern die 
genaue Lage unter Waſſer ausfindig gemacht, 
worauf mit den Yebungsarbeiten begonnen wer- 
den kann. Die Tiefe beträgt ungefähr 20 Meter. 
Es ſind alſo erhebliche Schwierigkeiten bei der 
Bergung zu überwinden, dies ſchon deshalb, 
weil die Verſandung im dortigen Fahrwaſſer 
oft ſehr ſchnelle Fortſchritte macht. i 


Im Ehrenbuch der deutihen Seefahrt ſtehen 
fünfzehn neue Namen. Fünfzehn wackere Män⸗ 
ner ſind den Seemannstod geſtorben. D. 


Geglückle polniſche Spitzbergen-Expedilion 


Dr. e ein Mitglied 
der polniſchen Spitzbergen⸗Expedition, über deren 
Rückkehr bereits Seridjtet wurde, hat gegen 
über einem Vertreter der Poln. Telegr.- Agentur 
über die Expedition und ihren Erfolg u. a. wie 
folgt geäußert: 


„Wir ſind mit dieſer Fahrt ſehr zufrieden. 
Der polniſche Film hat ſehr gefallen. Viele 
ſchwediſche und norwegiſche Zeitungen haben 
genau über den Verlauf der Expedition be⸗ 
richtet. Unſere Rückkehr von der gelungenen 
Expedition wurde äußerſt herzlich begrüßt, zu⸗ 
mal eine norwegiſche 9 mit dem glei⸗ 
chen Ziel im Jahre 1 auf halbem Wege in⸗ 
folge Schneeblindheit umkehren mußte. 


Unſer Plan wurde vollkommen durchgeführt. 
Geplant war die Durchquerung des ganzen Weſt⸗ 
teils von Spitzbergen, vom Südkap bis zum 
Nordkap unter 80 Grad geogr. Breite. Die Ex⸗ 

edition hatte teils ſportlichen, teils wiſſen⸗ 
chaftlichen Charakter. Eine ſolche Durchque⸗ 
rung iſt die erſte in der Geſchichte der Spitz⸗ 
bergenforſchung und hat eine große Bedeutun 
im von auf die Möglichkeit, die Geſamthei 
der Bedingungen und Schwierigkeiten. die Klima 
und Terrain bieten, kennen zu lernen. 


Es ſind die erſten geographiſchen Unterſuchun⸗ 
en der bisher unerforſchten Teile Spitzbergens 
Dane ührt worden. Außerdem wurden bota- 
niſche Forſchungen getrieben. 

Die ganze Zeit über waren wir ungewi 

ob das Ziel erreicht wird, ob wir zur Ze 

auf das Schiif kommen, ob Lebensmittel 


und Brennſtoff ausreichen, ob die Aus- 
rüſtung und die Geräte, vor allem aber die 
Polarſchlitten die ſchwierigen Märſche aus⸗ 
hielten. 
Dabei iſt das Klima von eal ATE äußert 
ungünftig. Bei einer verhältnismäßig nicht ſehr 
nie ae Temperatur friert man bei der großen 
Feuchtigkeit der Luft dos ſehr. Raft, ja ſogar 
Bereitung der Speiſen iſt nur in den Schlaf⸗ 
ſäcken im engen Zelt möglich.“ 


Wir werden ſelbſtverſtändlich alle ſehr gern 
und ſo bald wie möglich wieder hinfahren. 
Schon ſeit Jahren wurde die Errichtung einer 
ſtändigen Polarſtation in Erwägung gezogen; 
fie wird errichtet werden, ſobald nur Gelder 
für dieſen Zweck vorhanden ſind. Sie muß ent⸗ 
ſtehen, um den Anteil Polens an den inter⸗ 
nationalen Polarforſchungen, der vom Auslande 
hoch eingeſchätzt wird, zu betonen. Das Inter⸗ 


eſſe an Polargegenden ift ſtändig im 
achſen. Immer mehr Touriſten befuchen die 
Ufer Spitzbergens, angelockt vom Zauber der 


Polarnacht oder vielmehr des Volartages. weil 
die Sonne nicht untergeßt. Immer häufiger 
werden auch wiſſenſchaftliche Expeditionen durch⸗ 
geführt, Einmal haben wir den Weg einer eng⸗ 
liſchen Expedition gekreuzt, und außerdem weilte 
noch eine wiſſenſchaftliche deutſche und eine nor⸗ 
wegiſche Flugernedition, die photographiſche 
Aufnahmen machte, auf Spitzbergen. 


Wir ſind glücklich, daß unſerer Expedition die 
441 9 von Süden nach Norden ge- 


zurclbarer Virbelſturm 
in Indien i 


Madras. Der Chirala⸗Bezirk in der pu 
dentſchaft Madras wurde von einem furch 
baren Wirbelſturm verwüſtet. Nach 
bisher hier eingegangenen ſehr ſpärlichen B” 
richten aus dem Kataſtrophengebiet find. min⸗ 
deſtens fünfzig Menſchen getötet worden. We 
15 000 Inder find obdachlos geworden. i 
Orkan raſte mit unbeſchreiblicher Gewalt übe 
ein Gebiet von etwa 200 Quadratmeilen Aus“ 
dehnung und * 

zerſtörte in wenigen Minuten Dutzende d 

von Dörfern. N 

Die Landſtraßen find zum Teil für jeden Ver 
zdehr unbrauchbar geworden, die tetephonilá 
und telegraphiſchen Verbindungen fajt u 
ſtändig zerſtört. Bei Muaſulipatam warf der 
Zyklon eine Flutwelle hoch, die fih kilomet⸗ 
weit in das Land hinein ergoß. Der 5% 
ſchaden wird auf 75 000 Pfund Sterling 
ſchätzt. 


Einſturzunglütk in London 


Zwanzig Arbeiter verjhätel 


+ 


London. Im Londoner Stadtteil Renh 
ton ereignete fih am Montagnachmittag j | 


ſchweres Einfturzunglüd, durch das zwa 


Arbeiter verſchüttet wurden. Vier ſind 
Zeit noch vermißt, jo daß man für ihr Len 
fürchtet. iten 
Der Einſturz ereignete ſich bei Bauarbe und 
für ein Stadion. Große Maſſen Stahl 1 
Holz ſtürzten zuſammen und begruben | 


Sum 8. Nopember 


5 


Angohi Arbeiter unter fih. Feuerwehr 2 
Polizei wurden zur Hilfe gerufen, und wur; 
liche verfügbaren 3 Be poa abe 
2 ; 1 
den eingefebt, um die Eingeſchloſſe H beiter 


freien. In kurzer Zeit wurden drei í 
befreit und m ſchwerverletztem Zuſtand mit 
Hoſpital BR Die anderen wurden diet 
leichten Verletzungen geborgen, aber uf 
Mann waren bis zum Abend noch nich, 3 
gefunden. Sie liegen tief unter den Pe 
mern verborgen. Biele andere Arbeiter lei 
den durch umherfliegende Trümmer W 
verletzt. 
Ständiger Leichlalhleſſl·Aany 
deulſchland Polen q 
Nach einer Meldung der „Gazeta potta” gom 
der Landesverband für Leichtathletik ribet 
Deutſchen Leichtathletik⸗Verband ein „ 
erhalten, in dem der Vorſchlag um í w 
alljährlich einen offiziellen Län rtamP gjet < 
Leichtathleten zwiſchen Deutſchland und dug 
auszutragen. Als erſten Termin > 
Deutſchland den 21. und 22, Auguft f 
wobei Polen die Wahl zwiſchen Berlin t 
Warſchau haben ſoll. Es ſoll das à 
Olympiaprogramm ohne Gehen, Marathon 
und Zehnkampf zum Austrag kommen, t 
die Punktwertung 5, 3, 2 und 1 Punkt 
Geltung käme. Man nimmt an, daß n 
Vorſchlag angenommen werden wird, ge 
würde man ſich wahrſcheinlich um eine con 
ſchränkung der Zahl der Konkurrenzen pata” 
weil, wie von bem genannten Blatt ram 
hingewieſen wird, das volle Olympiaprog vo 
die Beſtreitung der Koſten für die Einrel 
etwa 30 Perſonen erfordern würde. 


Doppeler olg im Saalradſpor! . 

In dare kam der deutſche Saatrablna 
Sonnabend zu einem ſchönen Doppelerſe eſtell 
erji vor turzer Zeit neu zufamme ng < 
Nationalmannſchaft Roeping - Hamm, | 
Blerſch⸗Frankfurt a. M: eroberte für / 
land die zum legten Male Dune el 
BES omoa annah a 

einrich Kompes (M.⸗Gladba . 
klarer geen die Europamefſteeſde“ 
im Einer⸗Kunſtfahren heim. 


x twoch, 4. November 1936 


Polnisch-iranzösischer Ausschuß 
lüt wirtschaftliche Zusammenarbeit 


dus der zwischen dem französischen 
hr Shiinister Bastid und * polnischen 
In Nelsininister Roman in Warschau * hrten 
effedungen sowie der zwischeil 
fun g polnischer Wirtschaftlet, die inter Füb- 
U des früheren Handelsministers Strasburger 
frankreich weilte, mit den französischen 
Schaftsvertretern getroffenen Vereinbarun- 


ord- 


* 
0 


Ki wurde ein „Polnisch = Französischer Aus- 
able für wirtschaftliche Zusammenarbeit“ 
Nad. dem je 6 Vertreter der beiden staaten 


Pr 


hören. Aufgabe des Ausschusses wir 
IN 


ug aller die polnische und Trangöslsche 
strie interessierenden Fragen sein. Der 
Schuss wird den beiden Regierungen die- 
sen Mitte) in Vörschlag bringen. welche 
ihm als die entspréchendsten zur Er welter 
8 des Warenverkehrs zwischen beiden Lån 
n erkannt werden. Die Tätigkeit des Aus- 
vi wird sich in der gleichen Weise ent- 

1 ble wie der ib vergangenen Jahre ein- 
is he Hölnisch- “französische Ländwirtschäfts- 


Kopebliageus Hälenbudget 


iu Kopenhagener Hafenbudget für 1937 er- 
einen auf der Einnahmeselte 4,697 Mill; Kr: 
* 4.615 Mill. Kr. im Vorschlag für 
Q 80 da mit verringerten Zinseinnahmen auf 
des geringeren Kassenbestandes ge- 
dam werden miss; die jedoch von einer 
. Hinausgehenden Steigerung der Fahr- 
p bezaben ausgeglichen werden. Mit einer 

h Bi Warenabgabe wird nicht gerechnet. 
x Bestehen der Valutarestriktionen keine 
reg Steigerung des Wafenumsatzes zu 

ipa ist. Auf der Ausgabenseite sind die 
5 ven 0 . Verpflichtungen und Pensinnen 
000 Kr. gegen 775000 Kr. etwas höher: 

0 eine erhöhte Amoftisſerung von Aüs 
tück en usw. eingesetzt wurde. ück- 

10 t den 
Kr, veranschlagt: 
tien dann noch für einzelne Arbeiten ati- 
ührt, die dazu dienen, den Hafen auf der 

è zu halten. Hierbei spielen Brückenbau 
en nterhältung, der Eigenart des Kopen- 
ener Hafens entsprechend; eine grosse Rolle: 


finnische Raschinenbestellungen 
im Ausland 


b 

l 

| 

Wie 

= 2 hat die finnische Eisenbahn- 
$ 

| 


Reservefönds werden auf 


Grössere Summen 


H 


0 mng beschlossen, im kommenden Jahre 


E 


Eisenbahnschienen aus dem Aüsläflde 
ziehen. Die entsprechenden Aufträge 


voraussichtlich in Frankreich, England 


r 
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Auf Veranlassung der Gdingener Industrie- 
und Handelskammer fand vor kürzem eine 
Tagung der „Gesellschaft für Ausstellung und 
Messe in Gdingen“ statt, an der auch Ver- 
treter amtlieher Stellen dür gen Man ver- 
trat auf dieser Tagung ‚a Ansicht, dass eine 
Not wen igkeit für die 4 der „Gdin- 
gener Messe“ bestehe 0 eschlöss, it näch- 
sten ře ausser deu 1936 gezeigten Ab- 
kelaagen tür Bauwesen: Fischerei und Fisch- 
verarbeitiing sowie der Abteilung füt Touristik 
und Motorisierung des Sttassenverkehrs Zwei 
neue Abteilungen einzurichten, und Zwär 
eine Abteilung für die Ausfuhr und eine 
tellung zur Oafstellung der Bedeutung 
1 5 für sein Hinterland. 


Nach diesen Beschlüssen ist damit zu rechnen, 
dass die „Gdingener Messe“ im kommenden 
Jahr wiederholt und möglicherweise einen 
Srösseren Umfang annehmen wird. Die dies- 
jährige „Gdingener Messe“, die vom 28. Juni 
bis 12. Juli 1936 stattfand, trug im Grunde nur 
den Charakter einer lokalen Ausstellung, auf 
der für in geringem Umfange Umsätze ge- 
tätigt würden. 


Errichtung des staatlichen 
verrechnungsinstituts 


Auf der letzten Sitzung des Ministerräts, ist 
über eiñ Dekret zur Errichtung eines polnischen 
Verreöhnungsinstituts (Polski Instytut Roz- 
rachnikowy) Beschluss gefasst worden, das 
äh die Stelle der Kompensationsgesellschaft 
„Zahan‘ treten wir Diesem Verrechhtngs- 
institut Mit öffentlich - rechtlichem Charakter 
wird die Ausführung aller Verrechnungsabkoſn⸗ 
men Polens fit anderen Ländern, ferner die 
Kontrolle der Kompensatiotishandelstimsätze 
mit deni Auslande sowie die Kontrolle der 
Devisenbewirtschaftung übertragen werden. 
as Statut des lustſtuts wird durch eine Ver- 
ordnung der Minister für Industrie und Handel. 
für Finanzen und für Landwirtschaft ud Akraf- 
reform festgesetzt werden. An seiner Spitze 
stehen der Präsident, der Rat, die Direktion 


Posener Eifekten-Börse 


vom 3. November. 


eien placiert. wobel jedoch die 5% Staatl, Konvert-Anleihe : 1 53006 
läge t auf der Grundlage der fob-Preise ge- 4% Prämien-Dollar-Anleihe (S IID — 
Y „= Werden; um die finnische Schiffahrt in 8% Eee e der Stadi Posen 
debe Zu versetzen die Beförderung der 1 7 
Len ff ch Finnland zu übernehmen. In 8% Obligationer der Stadt Posen 
Wap nischen Wirtschaftskreisen rechnet man 27 8 
As % dass in der Zukunft der Schienenbezug andbriele der Westpolnisch. 
= “m Auslande, der bisher einen grossen b Kredit Bes Posen * 
nd: 1 gesamten Schienenverbrauchs des 5% pi ati en en one: 
naes (im Jahre 1936 rund 16 000 t) zu decken tban Ai 
i dpe ermäss't wird, zumal im kòmmenden | 44% omaes ee: Ziotypiandbrieie 18.76 
Ana eine neke Schienenwalzanlage in Finh- ge 68. Landschaft in Gold 9.10% 
idm" in Roairis 2 1 85 soll, ai persielen 44% hat ap HE m baia, d Pos. Land- Er 
upferhaltigen Elektrosta erstellen 
7 5 r 4% Konvert. 7 der 
bau bert Ce Di Br 
k krowaictoa (ex. vid). 
de elnar Chlortabrik im Westiinnländ Ban bals 109 006 
schein. Fabr. Wan. i Cem. (30 20 


eg Westfiunland berichtet wird, soll 
E. hst eine Chlorfabrik errichtet wer- 

er sich ug englisch e e 
rla! 1 Industries“ Beteiligen söll. 
4 aftskr t 3 hat in den finnischen Wirt- 
he reisen beträchtliches Aufsehen erfragt. 


s sich um das erste Auslandsunter - 
der „Imperial Chemical Industries“ 
„die bisher ihre Tätigkeit nut auf Eng- 
u 4 —— die britischen Besitzungen be- 
2 


Eo der Wechselproteste in Polen 


zloty im August d. J. und 114300 
f einen Gesamtbetrag von 16.3 Mill, 
eptember v. 


| Mi 
? achte! a 
iM 5 im 


Fragen der polnischen Koblenausluhr 


; sammenhang mit dem Abschlu 
3 Koksab kommen und mit 87. en 
schen . hp sich der Bi- 
! a rg- un ttendepartements im 
nhen ee 
London begeben. in Paris sollen 
er sich aus der Abwertung des 
f die polnische Kohlenausführ er- 
Auswirkungen besprochen werden. 
don sollen verschiedene auf Grund des 
englischen Kohlenabkommens zutage 
Er strittige Fragen zur 


Peche nac 


Erörterung 


i Sowjetrussisches Interesse 
Wi ur englische Textilmaschinen 
ker den englischen Wirtschaftskreisen 
tha Ae, zeigen die sowietrussischen 
tlich elsstellen in der letzten Zeit. ein 
schine ches Interesse für hochwertige Textil- 
0 tab rh ie von den sowietrussischen 
Arti en im Zusammenhang mit der 
x Str % im Gang. beiindliehen technischen 
sche tion derselben benötigt werden. 
a, anne erwartet man, dass bei der 
nad a aden Vergebung der  Sowictaufträge 
Y ieie es englisch-sowjetrussischen Kredit- 
Na a kommens von 28. Juli d. J. auch 
Ale he stellungen auf englische Textil- 
Spez ia erteilt werden, wobei insbesondere 
lalmiaschinen für die Herstellung feiner 
Berücksichtieune finden dürften. 


nach 


Ab 
Die Rück- 
be b 
K 
die Ab» 
F 
wW 
b 
% 
h 


Stimmung: cuhig 


Warschauer Börse 
Warschau. 2. November. 


Rentenmarkt: Die Stimmung in den Staats- 
papieren re ziemlich belebt; 
"ER on dagegen wenig belebt. 

notierten: proz. Prämien-Invest-Änleihe 
Em. 66.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
ii, Em. 66:50. 7proz. Stabilisierungs - Anleihe 
1927 4775-48, Sproz. Staatl. Kohy.-Anleihe 
1924 53.28, 5proz. Eisenbahn-Konv- Anleihe 1926 


Monat ptember wurden insgesamt 51.00, 6 

proz. Dollar- Anleihe 1919/1920 75.59, 
8 5 aty r Tproz: Piandbriefe der Staatl. Bank Roli 
Jig senüber 123900 Wechseln Atf eusgmmnen 83.25 Sproz. Pfandbriefe der Staatl. n 


Romy, pi 01 L. Z. der Landes wirtschafts- 
m. 1 0 7 1 4 E Z. der Lau- 
771 92 Kom- 
haar ML 
er Rande 
W der Lan- 


bank I 
S nk 


Öbl. der La dl ent 
ank 102. 


er Em. 81. 5 proz. L. Z. 
Landes wirtschafsbank II. VII. Em. 81, 
S proz. Köm,-Obl. der Landes wirtschaftsbank 
J. Em. 81. 57 proz. Kom.-Obl der Landes wirt- 
schaftsbank II. —III und III. n, Em. 81, Spro. 
L. Z. Tow. Kred. Przem. Polsk. 91, 45 proz. 
k: Z. Tow. Kred. Ziem. der Stadt Warschau 
erig V 49,25---48.75, Sproz. L. Z. Tow. Kred 
der Stadt Warschau 1933 55.50--56, 4% pros. 
. Porn. Ziem. Kred. Ser. K 45,25—45, 5proz. 
: & Tow, Kred. der Stadt Czenstochau 1933 
46, 


der 


Amtliche Devisenkurse 


$ B 1 i ö 
Ainsterdam 42879 1288.50 
Berlin 4219/2127] 7 
Brüssel 42 89.789 89.73 
r e 2 Ra. .14] 115.56] 116.14 
. 25.89] 260: 26.03 
New v York (Scheck) 5294| 5.325.289 | 582 
Paris 2 24.76 83 24.75 
Prag Bir . 72 18 82 
Italien e SATON Eine ' 27. 28.10 
Oslo ae u PE A tee, Aas 30. 20 68 
Stochboim 0 34.18] 33:52] 134.18 
Danzigs 9 129.9 Af 9 god 
Zurich > + èi 21.65 122.25 
Montreal! — 
Wien 5 — — 
—— — (h — nenne 


1 Gramm Feinsold = 8.9244 21 


in den Privat- 


| 


Die Fortführung der Gdingener 
Messe 


und die Nevisionskommisslon. Der Präsident 
wird von den drei Ministern aus den Wirte 
schäftskfeisen ernannt werden. Der Rat be- 
steht ausser dem Präsidenten aus zehn Mit- 
gliedern und ebensoviel Stellvertretern. Die 
Mitglieder setzten sich aus Vertretern der 
Ministerien und der verschiedenen Wirtschaft- 
lichen Ratverwaltungskörperschaften zusammen. 
rr 


Forderungen der Wollindustrie 
in der Tschechoslowakei 


Das neu, gegründete Wollkomitee, das sich 
aus dem Verband tschechoslowakischer Textil- 
lncustrieller, dem Verband der mährischen 
Wellindustriellen in Brütin, dem Allgemeinen 
Deutschen Textilverband in Reichenberg und 
dem Verband der Kammgafnspitinereien in 
Brünn paie nsetzt, —. * in seiner Sitzung 
vem 27. Oktober folgende Forderungen auf: 
Ersatz der Verluste, die durch die Abwertung 
bei der Röhstoffeinfuhr infolge der voraus- 
gegangenen Hinausschiebüng der Zahlungs- 
termine entstanden sind; baldigste Aufhebung 
des Bewilligun sverfahtens für die Rohstoff- 
elnfunr der Wollindustrie; Rückerstattung ler 
Gebühr von 29% für die Einfuhr von kəti- 
Stoffen, die eine unbegründete Belastung der 
Wuttbewerbsfähigkeit der Exportindustrie dar- 
stelle Die massgebenden Stellen wurden ferner 
ersucht. ohne vorherige Verhandlungen mit 
der industrie keine neuen Ausfuhrkontingente 
einzuführen. esonders verlangt die Woll- 
industrie, dass die Exportbeschrähkungen nach 
den Glesringländern und namentlich nach jenen 
andern nicht verschärft werden, mit denen die 
Täckechoslowäkei eine passive. Clearinsspitze 
hat, da auf diese Weise die Beschäftigung der 
Irdustrie 2betitisten dritter Staaten geschwächt 
Würde. Nacbdrücklich wird gefördert, dass die 
Fxpottelire nach Gleäringlähdern nicht dadurch 
dass ihre Forderungen in- 
felge Kömpensationen und anderer Eingriffe 
uneingelöst bleiben. Hinsichtlich der Ein- 
stellung des Glearingloinbards werden in bes 


geschädigt werden 


sonderen Fällen Ausnahmen verlangt. 


— 
Börsen und Märkte 


Aaen D sebwächer. 
otiert wurden: Bank Polski 
Negiel 16.50, Lilpop 1514.75. 


111 110.50, 


Danziger Devisenkurse 
een der Bank von Danzig 


Danzig. 2. November. In Hanziger Gulden 
würden tür arab Auszahlungen . nötiert: 
London 1 Pfund Sterling 25.51-26.01, Berlin 
2 RM (verkehrsfrel) 211.94--212.78. Paris 

00 Franken 24.63-—-24 73, Zürich 100 Franken 
12180123 28. Brüssel 100 Belga 89.40-89.76, 
Anisterdam 100 Gulden 287.00 288.12. Stock- 
holm 100 Kronen 133.60— 134.14. Kopenhagen 
100 Kronen 115.60 116 06. Oslo 100 Kronen. 

130 20 130.72, New Vork 1 Dollar 5.2995 bis 
5.3208. 


Berliner Börse 
Börsenstimmüngsbild. Berlin, 3 Noveinber. 


Tendenz: übsrwiegend leicht abgeschwächt. 
Bei bezrenztem Geschäft eröffnete die Börse 
uneinheitlich, 


allerdings WORTE zunächst 
Verluste Aku gingen um 3%, Stolberger Zink 
um 3 Prozent, zurück. Sonst ergaben sich Ein- 
büssen bis, in Prozent. Deutscher Eisenhandel 
verloren 1%, Schückert 1, Mannesmann y4 Pro- 
zent. Fester 9 egen waren Hatpener (A Pro- 
zent). aueh Altbesit2 stellten sich mit 119,50 
(119,40) etwas höher. 

Für Blanco-Tagesgeld war ein zuverlässiger 
Satz noch nicht zu hören. 

Ablösungsschuld: 119,50. 


Märkte 


Getreide. Bromberg, 2. November. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren» 
börse für 100 kg im Grösshandel frei Was gon 
Bromberg. Umsätze: Roggen 115 t zu 18.50-18.85, 
Richtpreise: Roggen 18 5018.78. Weizen 25 50 
bis 25.75, Braugerste 24.50--25, Hafer 18.75 bis 
16.50, Roggenkleie 12:25 bis 12.50, Weizenkleie 
grob 13:50--13:75, Weizenkleie mittel 12.25-12.78, 
Weizenkleie fein 13.75 — 18.28, Gerstenkleie 13.75 
bis 14.25, Winterraps 46--47, Winterrübsen 43 
bis 45, Senf 31-33, Leinsamen 40-43, Peluschken 
22-2350, Felderbsen 20—21, nen 
2226, Polgererbsen 2124. Blaulupinen 9.50 
bis 10 50. Gelblupinen 12.50 13.50. Wicken 20 
bis 21. Weissklee 115—135, Rotklee roh 100 
bis 120, Pommereller Speisekartoffeln 33.50, 
be e 33.50, Fabrikkartoffelii für 
17 gr, Kartöffelflocken 14.50 6.25, blauer 
e 61-65; Leinkuchen 21.5022, etzelt et 
3-4. Stimmung: ruhig: Der Gesamtumsatz 
beträgt 1024 t. A e zu anderen Bedin- 
92 rak Rog ai 134, V Weizen 65; Gerste 235; 
oggenmehl 12, Roggenkleie 30, Peluschken 20, 
Rapskuchen 10, Viktoriaetbsen 25, grüne Erbsen 
13, Fabrikkartoffeln 90, Wicken 15 t- 


verantwortlich für Politiks Eugen Petrull; 
für Wirtschaft: i V. Alexander Jursebi 
für Lokales. Pen und Sport: Alexanda 

Jurseh; für Feuilleton ung Üsterhaltumg« 
b-llage: i V. Eugen Petrull: für den übrl- 
en redaktlönellen Inhalt: Eugen Petrulli 
ür den Anzeigen- und e Hous 
Schwarzkopf. — Druck und Verlag: Cou- 
cördia Sp. Ake Drukarnia i wydawnict wo. 
Sämtliche in Poznän, Aleja Marszatka Pit- 

sudskiego 


Nr. 256 
Getreide- Posen, 3. November 28: Aint- 
liche Notierungen für 100 kë in Zloty fre, 
Station Poznań. ; 
gzl ssaa „ „„ „ „„ „ 17.18.00 
eizen sah „ „1 e 
Btaupersi6 ; e e 2 „ 25.00 26.00 
Mäklzerste 680-640 1... 2100 20.25 
3 661—676 al 393500 
70-715 M. . . 22.00 22 77 
Wintergerste. Nee 
Hafer \ RE ea a u 16016, 50 
Standardualer „ 
oggenmehl ista o 27.75 -28.00 
Gått. e Be E 
1. Gatt ne 36880 26.10 
2. Gatt. 50—65% „ „ „ „ „ 17.80 18.00 
Sehrotmehl 95% a he 
Weiseumen |. Qat. W a 10.30 41:30 
16 Galt. 45 U RE RT Tea) 38; n tli 
8 > 35 n 38 00—38. 5u 
| 5 597 E E 37.508 00 
ID ; ER 
I À j 20—55. P OT 5 50 36 
11 ' 20—65 % ee i i 34, 75—35. 27 
1D 3 45:55 POL? er Ber) 31 75—82 15 
WP on 55—65% , o s . 2075-2870 
VG fr 60—65% 1 rung 
1114 68. 70 „ „ 20.75 —21.70 
E á 7075 3 17. 25—18.2 gi 
eoggenkleie l 11.75 12 3 
Weize.ikleie (grob) . „ „ 1300 —13 0 
Weizenkleie (mittel) „ pos 1290 12 75 
Gerstenkſ esl. 13.00 14) 
Witerraes ea es 440 te 
Leis, Hen . e 4200—1450 
Senf ES TE TEE 3100—34. * 
30: umer wisse les a RR a ug er 
Peluchi si ELBE IT * 
Viktor aertchs ens 22.00 — 25,00 
Polgererbs# U: a S a a | 2400226 yt 
ACUTE D : a „Aa a a, ze 
Jeblusiien < ce a. 20H er 
Serrad«lla er RL RT Yan A OR NE] 
laut MOBE o o s.g ene a 6400 — 68.05 
Kotkles. Den „ | tag 
karnätkiee er T == 
orkleu G87 -- 
ME „ „ 100 - 135 
Seuw.doukten 9 P) — 
Gelbklee. eurachält N ~ 
Wundkts' n 
Speisekartoffein FR 3.10 
I pro Kiloprözent 17 
eitikuchen ; + i a Faen 12 
Rapskuchsä D 9 16 50—16.75 
SchllensinMenkachen Ne 
Wetzenstroh, lose ln 20.985 
Weidetsttöh, gepresst » è 2.50.70 
oggenstrob lose ia an. 2.10255 
orranstro ‚gepresst ea won M | 2.85 — 3.10 
afer:trol e E 
+alaratıoh, čepresst: s s a KB 
Gerstenstfoh ſosse è kr 
Gerstênstroh gepresst. š s e 3.15 
Hea ^se. P E e E A ee 
Hen gepresst. s i „ 4905-40 
Netzeher lose ©. cesta Bijeg 
Netzah * vepresst , oe... 18,6: 
Stimmung: ruhig ; 
Gesamtumsatz: 3427 t. r Mag Roggen 123 
Weizen 100, Gerste 618, Hafer 30 ie 3 
lbe Kartoffeln über Notiz. 


Posener Viehmarkt 


vom 3. November. 
Auftrieb: 392 Rinder, 1567 Schweine. 408 
Kälber und 78 Schafe: zusammen 2535 Stück, 


Ochsen: 
a) Me maay ausgemästete. nicht 
Da 6670 
b 1 9 astochsen bis zu drei 
Jahren „ „ % „% „% Be 
c) ältere „ „ 6 „6 „6 50—54 
d? mässie genädrte ON Wi 4248 
Bullen: 
a) völlfieischige: austemüstete , 5862 
b) Mastbullen j 1 „ g e e DO 
c) gut genährte, ältere * 44— 
e genährte e.: 10 as 10—42 
a) vollftelschige, ausgemästete „ 60 60 
bh Mastkähe ; ı u. co a8 5 50—56 
eh gut wende > o e s 404% 
d massig gëaährte . e . . 1620 
Färsen: 5 
a) e een austemiästete , 66 70 
b) Mastfär: e 56 800 
e eur zes * Niere 
d) mässie gendbrree và 42.48 
lungvieh: ere n 
a) gút genähr 1 * „ % 42 18 
d mässig — FFF 
kälber: 7 
a) beste nusgemäsiete Kälber. 74-8) 
B) Mastkälber 16470 
c) gut gendhrte „ Sb 
d) mässig genährtd ı «sae 50.54 
Schäis: 
à) vollfleischige ausgemästete Läm- 4 
niet und üngere Hammel 6 w 
b) gemästete. Altere Hammel ang 
Müttërsöbate . 4 s sss. 50 5% 
e) gut Be. 7 
Schweine: 
a) vollfleischige Voß 120 vis 180 kr 
Lebende wicht 92 96 
b) Lebende wi von 100 bis 180 kè 
wicht 86 90 
2 75 0 bis 100 K 
82 84 
1 e weine von mehr 
e 
e) un späté Kasttste 7% 80 


— 


Ð Pettschweine über 150 K42% 
Maärktverlaut: sehr ruhig. 


Ein Handwerker ohne 


Zeitung 


ift wie eine Werkſtatt ohne Licht! 


> Dofener Tageblatt < 


an! 


Am 31. Oktober verſchied nach langen, 
ſchweren Leiden mein geliebter Mann 


Andreas Remlein 


im Alter von 73 Jahren. 
Der Verſtorbene hat das Schulzenamt 
in Lubon 40 Jahre geführt. 
In tiefer Trauer 
die Familie. 


Die Beerdigung findet am 3. Nov. 1936 
um 3 Uhr nachm. ſtatt. 


Mittwoch, 4 -· No, 


Brunon Trzeczak — Stary Rynek 46/47 ick: 


verkauft täglich 8—18 Uhr 
Wohnungs einrichtungen 
lomplette Zimmer, Einzelmöbel, Ladeneinrichtungen 
Schreib- u. Nähmaſchinen, verſch. Ware aus Liquidationen 
(Aebernehme Taxierungen ſowie Liquidationen von 
Wohnungen u. Geſchäften beim Auftraggeber bzw. auf 
Wunſch im eigenen Auktionslokal). 


Patyk’s Konfekt 


anerkannt 
erstklassig — frisch 
preiswert 
Aleje Marcinkowskiego 6 
ulica 27 Grudnia 3 


8 | Weisser Saal des Hotels Bazar 


Töchter aus mit 
Wäsche 
Leinen 
Aussteuern 
aus dem 

Wäsche-u.Leinenhaus 


J. Schubert 
Poznań, Stary Rynek 76 
Rotes Haus 


enüber der Hauptwache 
d. Apotheke „Pod Lwem“ 


Lokal Licytacji — Auktionslokal | 


Einziger Abend der hervorragenden „Diseuse“ 


ToLA KORJAN 


Zum Vortrag gelangen 
Lieder u. Balladen des alten und modernen Chansonprogrammf- 
Kartenverkauf in der Firma A, Szrejbrowski, ul. Pierackiego #% 
am Tage des Konzerts ab 7 Uhr abends an der Kasse. 


ge 
ne 


Das Buch 


von Rasse und Volk! 


Dr. Frick: Die Rassengesetzgebung des Dritten Reicho 


0.35 
Ludwig Finckh: Ahnenbüchlein. 
Ludwig Finckh: Das Vogelnest. Geschichten aus der A 


Für die vielen Beweiſe der Liebe und Teilnahme bei 
dem Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen ſagen wir 
allen unſeren 


herzlichſten Dank. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Perfekte z} 4.20 
14. 


schau. Z 
Paul Michligk: Ahnenforschung leicht gemacht. Wege sur 


A N 
Unterriehi X Schneiderin 
N ms 4 BR fih nur 


in 
3 Gewiſſenhaften beſſere Häuſer. Offert. Ahnentafel und Familienforschung. 21 
Hedwig Fritz Klavierunterricht unter 1309 a. d. Geſchſt. Günther: Kleine Rassenkunde des deutschen Volkes. 21 5.25 
H. Zellner dieſ. Zeitung Poznan 3. Konrad Dürre: Erbbiologischer und rassenhygienischer Weg- 


Glinka dud., im November 1936. 5.80 


weiser für jedermann. zł 5. 


Dipl. Muſiklehrerin. À 
Ernst Rüdin: Rassenhygiene im völkischen Staat. Tatsachen 


Aleje Marcinkowſkiego 13 


Adarelli 


(Fahrſtuhl) i und Richtlinien. 3 k $ à : zł 2 
befannte Vahrſagerin „„ N ee 
{ A sa Y fagt die Zukunft aus Brah⸗ Lendvai-Dircksen: Das deutsche Volksgesicht. Ein Buch 
/ WEB } | N PA | minen — Karten — Ziffern Vom deutschen Menschen. 21 9.49 
i STES 7 i l Blondine — and. nen Fr er Gedanke unter den Deutschen. s 9.40 
2 a p magere, ſchwere ge-|27 Jahre, wirtſchaftlich, Poznan, Podgórna 13 en e >; 10.50 
Wh ſucht, für fette Pferde | Ausſteuer, ſucht Hand-| Wohnung 10 (Front) Schmidt: Rasse und Volk. Ihre allgemeine Bedeutung, ibf 
7 ERSTKLASSIGE 7 ebenfalls gute Preiſe zahlt Bene a 35° 1 — zw. Geltung im deutschen Raum. zt 12.05 
f B $ Heirat kennenzulernen. Richard R. Wegner: Volkslied, Tracht und Rasse. Bilde 
/ He, Emil Joseph Offert. unt. 1317 an die Damenwäsche und alte 5 deutscher Bauern. Mit einer Sch: k 
9 Ir 2 7 Wronki. Tel. 20. pereit pieli Beitung Strümpfe; platte: Alte Lieder deutscher Rassen. zt 18.7 
* CH Mi Hans m e Handschuhe, Sämtlich vorrätig in der 
i ausverwaltungen Wollen, 
AR Er P Ñ| Sweater und 
d Vertretung bei Behörden Weater un = 
True ne 9, | Seztzetung bei Seien | CN Torsehtodenes PX || Herrenartikei Kos mos-Buchhandlung 
BR PIERACKIEGO 16 7 Anlegen von Büchern, bietet Ihnen Poznaä, AL Marsz. Pilsudskiego 25. Tel. 6589. 
z s 7 ſowie ſämtl, ſchriftlichen Maſſage die Firma Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Vorein- 
N Arbeiten übernehme zu auf Wunſch im Haufe, 8 8 ügli Post- 
— Standar sendung des Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser Po 


Werben gibt Arbeit! 


kulanten Preiſen. Off. 
unter 1305 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3 
erbeten. 


Sanitäter - Kranken⸗ 
Stary Rynek 54 
billig und gut 


scheckkonto Poznan 207 915. 


Uberſchriſtswort (fett) - 10 Groſchen 
jedes weitere Wort JO 
Stellengeſuche pre Wort 

Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 30 


Eine Anzeige höchſtens 80 wert 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags 


Chi bei den üb: d nur 
v 292 f a i og 857 e * fá 0 u ausgefol 


” 


* 


Vi ER | Si: e Jeder weiß FA N Förſter Z N 
sermitistt der Rieinomeigew || Bettwäſche Mantelſtoffe, RES erh i 
wil im Bol Tageblatt! Us l Mancheſter, Eßzimmer, Krankheitshalber ver⸗ a l, A e ein — Kinderfräulein 
lohnt, Kleinanzeigen n lalen! Kordſtoff Schlafzimmer und kaufe mein Jahre als Staa gut empfohlen, jung, ge⸗ 
tland drein e Herrenzimmer Geſchäftsgrundſtück lörſer tätig, uch ae fund, gut erzogen, au 
Vor 0 „Zement 5 — Vo pvenſtoffe, E hie yen mit 2 Läden, in befter eignete Sede zwei Mädchen geſucht. 
in den Marken A D 345 Velveton jowie alle anderen Ge- Lage einer Kleinſtadt ge- bew. auch Oberförſter⸗ Granma owfka, 
„Wyſoka“, ep N für Kletterweſten. brauchsgegenſtände und legen. Off. unter 1308 B Karlo wiecza 
„Goleſzöw“ uſw., R Landwirtſchaftliche Kriſtallſachen, a. d. Geſchſt. d. Zeitung Gicht i nee ie] Warſzawa, Mokota w. 
waſſerdichten Zement ; 8 . 0 m Poznan 3. eich Die er TEN re nenne 
Siccoſix“ Zentralgenoſſenſchaft billigſten a fen Poznan 3. Ehrliches, erfahrenes 
lesert zu biligſten Preiſen] Meberfhtag-Laten Spöldz. z ogr- op. Jezuicka 10 „ Grundſtück Junges, gebildetes Stubenmädchen 
und Ruverts für Poznan debt Swietoſlawfta) mit anliegenden Gebäu⸗ Mid chen für größeren Stadthaus⸗ 
Landwirtſchaftliche Steppbeden, fertige Textilabteilung dem i ehe Man den, Obſtgarten, 1 Mrg. b iniſch ER alt für fofort oder zum 
8 | Oberbetten, Kiſſen. dom Okazyinego Kupna. | Acker mit Wieſe. Preis | der volniſchen und dent“ 15 November geſucht 
entralgenoſſenſchaft Sberkiſſen Seilgr Elegante nach Vereinbarung. ſchen Sprache mächtig, Off. unt. 1310 a. d. 
ne odp. glatt und garniert. * Damen⸗ G. Dill Stoti, Dworcowa 8. e ia ftaftelle dieſ. Zeitung 
5 andtücher. Stepp- f z J ni Poznan 
er Seden, Gardinen, Mäntel | erw! JVC 
„ Tiſchwäſche empfiehlt ö je Uhren bei Poſen, noch nich 5 ; < 
Schlafzimmer, Nußbaum] zu Fabrikpreiſen in am billigſten da] ung fertig, 3, Zimmer, a. d. Geſchſt. d. Zeitung | PA N 
porteri, erſtklaſſige Aus⸗ großer Auswahl direkt aus der Goldwaren ooie DIE" preiswert] Poznan 3. Vermietungen 2 
führung ſowie Eßzimmer i 2 zu verkaufen. 8 
Kücheneinrichtungen und Waſchefabeir Damen⸗ | kaufe Gold Piekary 26, Wohn. 2. (vangeliſches Zweizimmer⸗ 
Einzelmöbel empfiehlt und Leinenhaus Mäntelfabrik und Silber. Mädchen Wohnung D che 5 
billi 5 J. Schubert Wildowa⸗ Syn Trauringe. Paarv. 10.— 21 F N 27 33 v. Lande, wünſcht Bad, Zentra eizung. enti ' 
Al. Soſinſki R Ci Automobile I beſſere Stellung in frau⸗] geſchloſſene Villa, frei. Bojen 
Poznan, Woźna 10, . Poznan Wodna 1. Eleganter IN fA | enlofemHanshalt,in einer e 25 
——— jetzt nur Viedermeier - Salon, Faß henes Kleinſtadt bevorzugt. Bu- | Zatret 26, bei Oſtroroga. Grobla Pr) 
Stary Rynek f reid vergoldete Kande⸗ Sr ange finb pu 152 eee, h 7 
y x un a. D, . „ 
Achtung! Rotes Haus Acker- %stone 21, soon. . eh Bolinder) gu taufen Be. Zeitung Bere 3. 4e Zimmerwohnung | Freitag, r 1% 
Ratten. Mäuse E erkte Händler verbeten. 1304 a: b. e e e peiguno, in Debiec, foc W 
“ S ief. Peitung Poznan 3. ort zu 3 
Vert ebe ee ver || Streichbretter Srammophone |. IR 1 mp | 100,71 ausfät. Selaung, Mag Halbe: f 
ie i itte i in Anlagen Radios, Muſikinſtrumen⸗ J fe n ; btl. auch Garage un fl 
den, bitte top, Küche, t ab 
Pyphusbazillus, III Sumbióajt Kea. . Schrauben. ie biltaſt, Noten. Stellengesuche X | 15. ebend. Senn l Mallnewa 11, W. 2. 
Giftweizen, Ver- meine Adreſſe zu allen Systemen St. Pełczyński, Poznan a im Gutshaushalt. Off. (Ecke Ningheufiee) 
Stary Rynek 76 1173 97 i Suche unter 1315 a. d. Geſchſt. 
e = 8 billigst 27 Grudnia 1. Stellung dief, Zeitung Poßnan 3 
nebs araten i * 35 
Kauft gene er Woldemar Günter in Stadthaushalt, am Möbl. Zimmer 
2 8 ci t Ad a tät: en Verkaufe i gann Dt 8 Tüchtiges N 4 
rautausſteuern. edarfsartike Landaulet mit geſchliffe⸗] Jandwirtstochter, 21 J., K imm 
Drogeria Warszawska |f [fertis auf Bestellung Oele — Fette nem Glas, faſt neu, und Pa., ehrlich u. fleißig.] Stubenmädchen Möbl. er 
und vom Meter. Poznan, 9 Iten | Ausführl. Zuſchriftenucht Stellung in Nähe] für 2 Perſonen, erſtkl. 
à Parkwagen, gut erha l nf $ ; l 
lub. R. Wojtkiewicz Sow. Mieliyhskiego 8. preiswe T. bitte unter 1313 an die] Poſens. Off. unt. 1299 Verpflegung, Bad, Te- 
Pornad. ul. 27 Grudnia 11 Tel. 52-25. R. Glaeſemann Geſchſt. dieſer Zeitung a. d. Geſchſt. d. Zeitung lephon. 
Swarzedz. Poznan 3 zu richten. Poznan 3, Poczto wa 21, Wohn. 4. 


A jedes Deut 


e Haus 


m B beziehen durch alle Buchhandlungen 


gehört Der 


„deulſche Heimatbote in polen 


Jahrbuch der Deutſchen in Polen für 1937 


Herausgegeben von der Deutſchen Vereinigung. 


Preis: zt 1.50 


152 ae“ 


